
Handelskammer-Umfrage:
Geh’n Sie mit der Konjunktur!

Unternehmer-Gala
Erfolgsgeschichten

Nordsee-Zeitung
Kreativraum

6.2017
Das Magazin der Handelskammer  

 
  

           
               

     

          

  

erhIrüf
selloV

        

 
  

           
               

     

          

  

megagnE

        

 
  

           
               

     

          

  

.tie
tnem 

  

           
               

     

          

  

ehrehciSe
megagnE 

  

           
               

     

          

  

 
  

           
               

     

          

  

 
  

           
               

     

          

  

 
  

           
               

     

          

  

 
  

           
               

     

          

  

 
  

           
               

     

          

  

 
  

           
               

     

          

  

 
  

           
               

     

          

  

 
  

           
               

     

          

  

 
  

           
               

     

          

  

 
  

           
               

     

          

  

.nemerb-essakrapsretnurheM

moknegromdnuetuehsawlagE
eGetugsadremmieiSneßeineg

hnegiE,elgniSredoeilimaFbO

.hcsitaesnaH.rr.iaF.kratS

 
  

           
               

     

          

  

efurredoegrosrov//ved.

.tmm
ew,tiehrehciSnovlhüfe
eztisebotuAredo-mie

 
  

           
               

     

          

  

240:naenregsnueiSn

AetavirperhImusenne
redtimmasniemeg–re

 
  

           
               

     

          

  

.0-97112

.theggnurehcisbA
nemerBessakrapS

 
  

           
               

     

          

  

 
  

           
               

     

          

  

 
  

           
               

     

          

  

 
  

           
               

     

          

  

01_titel_juni_2017.qxp_Layout 1  24.05.17  14:00  Seite 1



 

  

  

  

 

 
Geschich

 

  

  

  

 

 
ten h

 

  

  

  

 

 

 

  

  

  

 

 
ewrentr Un deoe vmrüttchueL

und Mee
eihron Fv

 

  

  

  

 

 
tärtrom Pr iese

 er
heit

 

  

  

  

 

 

 

  

  

  

 

 

ch. as Bugänzen der
d er une Bildcheiahlrten. Zchosen Geschikuri
denten, spannessanteren inerzählt er von ihr

t.   che besuttürmchut Stapel hat 18 LeuelmH
er Beddtitätsstiftenendd ier unvon historisch

ch  d aud sinüste uner Kas Bild den däge prSi

 

  

  

  

 

 

e Details  historisch
d teilweise en und

en  In kurzen Reportag
g. eutun d

terweser ne U für di

 

  

  

  

 

 

 

  

  

  

 

 

 

  

  

  

 

 

 

  

  

  

 

 

 

  

  

  

 

 

 

  

  

  

 

 

at StumelH

 

  

  

  

 

 

elpa

 

  

  

  

 

 

 

  

  

  

 

 

 

  

  

  

 

 

ch im BErhältli

SBN 978-3-9I
a96 Seiten, H

eiheit und Fre   
Geschichten 

ERTN UERD
ÜRTTCHUEL
at StumelH

 

  

  

  

 

 

eiostenfrdker versanel oddchhan  Bu

 944552-81-1
, € 19,90 [D]coverdar

  Meer
on  v

ERSEWR
N AMER

elpa

 

  

  

  

 

 

i

 

  

  

  

 

 

 

  

  

  

 

 

ch auf Facebook.s aue unen SichBesu

erlag.de.schuenemann-vwww.ter er unod

el.: 0421/36903erlag, Te  ann Vemünbeim Carl Sch

eiostenfrdker versanel oddchhanch im BuErhältli

 

  

  

  

 

 

 3-53

i

 

  

  

  

 

 

 

  

  

  

 

 MUSIKTHEATER / SCHAUSPIEL / TANZ

Henry Purcell / William Shakespeare

NUR BIS 
1. JULI!

01_titel_juni_2017.qxp_Layout 1  24.05.17  14:00  Seite 3

3wirtschaft in Bremen und Bremerhaven  06.2017

Sicher, Europa muss in manchen Punkten verbessert wer-

den. Doch um das tun zu können, muss Europa zunächst ein-

mal erhalten werden. Abwarten nach dem Motto „Wird schon

nicht so schlimm werden“ hat schon beim Votum über den

Austritt Großbritanniens aus der EU nicht funktioniert. Die

französischen Wähler haben sich dies offenbar zu Herzen ge-

nommen und für einen liberalen, europafreundlichen Prä-

sidenten gestimmt. Auch wir hier im Land Bremen müssen

aktiv werden, um den europäischen Gedanken zu stärken.

      Bremen profitiert als Außenhandels- und Industrie-

standort unmittelbar von den europäischen Grundfreihei-

ten: Personenfreizügigkeit, freier Warenverkehr, freier Zah -

lungsverkehr und Dienst leistungsfreiheit. Die Länder der EU

sind mit Exporten im Wert von circa 11,6 Milliarden Euro und

Importen von circa 7,5 Milliarden Euro erste Handelspartner

Bremens. Ein europäischer Binnenmarkt ohne Handelsbar-

rieren ist wichtig für Arbeitsplätze und Wirtschafts kraft so-

wohl in der Hansestadt Bremen als auch in der Seestadt

Bremerhaven.

      Initiativen wie „Pulse of Europe“ weisen mit ihren Akti-

vitäten auch in Bremen darauf hin, dass die Grundfreiheiten

historische Errungenschaften sind, die individuelle Freiheit

und Wohlstand sichern. Eine Beschneidung würde dramati-

sche wirtschaftliche und politische Folgen haben. Lassen Sie

uns deshalb, jeder einzelne, jederzeit für die Vorzüge Euro-

pas eintreten – für unsere gemeinsame, europäische Zukunft!

Europa!

Harald Emigholz
Präses 
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Frische Fragen
________________________________________

„Der Fragebogen“ heißt eine neue kleine Rubrik der
„Wirtschaft in Bremen und Bremerhaven“. Gesandt
wird er an prominente Vertreter der Bremer Wirt-
schaft, die sich ganz analog zu ihren digitalen Vorlie-
ben und Perspektiven äußern. Den Anfang macht
Carsten Meyer-Heder, der den Unternehmensverbund
team neusta führt – und gegründet hat. Die Gruppe
gehört mittlerweile zu den führenden Internetagen-
turen Deutschlands.  

Frische Ideen
________________________________________

Kulturwandel in gelb: Die Nordsee-Zeitung hat einen
Kreativraum eingerichtet. Hier sollen Mitarbeiter
ihren Ideen freien Lauf lassen und die Zukunft disku-
tieren. Verleger Matthias Ditzen-Blanke will sein Un-
ternehmen umkrempeln.   

34

58

Frischer Erfolg     
________________________________________

Am 23. Mai war es wieder soweit: Auf der Unterneh-
mer-Gala in der Sparkasse Bremen wurden wie jedes
Jahr im Frühjahr der Bremer Gründerpreis und die
Auszeichnung „Unternehmer des Jahres“ verliehen.
Für die erfolgreiche Vermarktung ihres Getränkes mit
„Knobi-Killer-Funktion“, genannt Papa Türk, wurden
die drei Start-up-Unternehmer (von links) Jonas Deit-
mer, Roman Will und Jan Plewinski geehrt. Auf die
große Bühne geholt wurde auch ein ebenso erfolgrei-
ches wie bodenständiges Vater-Tochter-Gespann: Na-
dine und Uwe Kloska, geschäftsführende Gesell-
schafter der Kloska Group, sind die Unternehmer des
Jahres 2017.  
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Frischer Lack
________________________________________________________

Individuell und farbenfroh sind die Sammelbehälter der JO-BA GmbH. Bei
Altkleider-Containern ist das Unternehmen Marktführer in Europa. Als
zweites Standbein hat Firmenchef Kai-Uwe Jobst die Pulverbeschichtung
aufgebaut – und fährt gut damit.
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Stefan Block, 58 Jahre,
Industriekaufmann, Sozialpädagoge,
ASB Ambulante Pflege GmbH, Geschäftsführer,
190 Mitarbeiter, 
fotografiert von Jörg Sarbach

Die große Freiheit

Dieser Mann sprengt die Konvention. Sitzt da ein

Wikinger? Nur dem Anschein nach, denn das Krie-

gerische geht ihm, dem Friedensbewegten und

Kriegsdienstverweigerer, völlig ab. Ein schräger Vo-

 gel? Nein, dazu fehlt ihm das Zwielichtige, das Nar-

zisstische, dazu dreht sich sein Menschenbild und

sein Führungsmodell zu sehr um Vertrauen. Ein

Chaot? Gewiss, aber ein disziplinierter. Ein klassi-

scher Gutmensch? Vielleicht. Ein unbeugsamer

Rebell, der mit Renitenz, Angriffslust und Spaß an

der Provokation für seine Anliegen (immer noch)

kämpft? Schon eher. Ungerechtigkeit (und Büro-

kratie) erzürnt ihn. Aus- und Weiterbildung, Pfle ge –

das sind seine Lebensthemen, da ist er ein über

Bremen hinaus geschätzter und tätiger Experte.

      Stefan Block ist langgedienter Geschäftsführer

der ASB Ambulante Pflege GmbH, ehrenamtlicher

Prüfer – und freischaffender Dozent in der Er-

wachsenenbildung. Sein Leben lang hat er sich

Schlips und Anzug (und übrigens auch der Rasur)

verweigert – was den gelernten Industriekauf-

mann einen feste Anstellung bei einem Bremer

Anlagenbauer kostete. Er sattelte um, lernte Erzie-

her, machte sein Abitur nach, studierte Sozialpäda -

gogik, kam 1982 als Zivi zum ASB – und blieb. Er

kam schnell in Leitungsfunktionen, sich einfügen

ist seine Sache nicht. „Ich bin lieber Chef“, sagt er.

Einer, der seine schützende Hand über seine Leute

hält und Spaß daran hat, wenn seine jungen Mit-

arbeiter an ihren Aufgaben wachsen. Loslassen

können muss man, sagt er. 

      Das Freiheitliche, das Wehrhafte, das hat ihm

das Elternhaus mitgegeben. Die Familie lebte zu

siebt in zweieinhalb Zimmern – und inmitten von

Büchern. Er fühlte sich getragen. Heute ist er ein

Tragender. (cb)

Gesichter der Wirtschaft
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Sail 2020
___________________________________

Der neue Bundespräsident Dr. Frank-Wal-
ter Steinmeier hat die Schirmherrschaft
für die Sail Bremerhaven 2020 übernom-
men. „Die Sail Bremerhaven ist ein Treff-
punkt für internationale Begegnungen,
für Weltoffenheit und Aufgeschlossen-
heit“, so schreibt Steinmeier an die Stadt- 
verordnetenvorsteherin Brigitte Lückert
und Oberbürgermeister Melf Grantz. „Se-
gelbegeisterte aus fast zwei Dutzend Na-
tionen treffen sich alle fünf Jahre in
Bremerhaven. Ich habe mich sehr darü-
ber gefreut, dass Sie mir die Schirmherr-
schaft über dieses große Segelsport -
ereignis antragen. Gerne will ich die Sail
2020 mit meinem Patronat unterstüt-
ten“, so der Bundespräsident.

Ocean Alliance
______________________________________________________

Die neue Großallianz der Containerreedereien, die Ocean Alli-
ance, hat jetzt erstmals den Eurogate Container Terminal in Wil-
helmshaven angelaufen. Nach Schiffskapazi täten gerechnet ist
der Dienst „Asia-North-Europe 1“, für den Wilhelmshaven jetzt
als Anlaufhafen dient, der größte der Alliance; in ihm werden
bald elf der weltweit größten Containerschiffe fahren. Wil-
helmshaven werde von Tag zu Tag für die verladende Wirtschaft
attraktiver, so Eurogate-Chef Michael Blach.

MARKTPLATZ
__________________________________________________________________________

Aktuelles und Interessantes aus Bremen und Bremerhaven
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Die Unbesiegbaren
______________________________________________

Die Bremer Fußballroboter bleiben spitze: Der am-
tierende Weltmeister und Europameister hat bei
den RoboCup German Open in Magdeburg zum 
8. Mal in Folge den Titel in der Standard Platform
League gewonnen. Damit ist das gemeinsame Team
der Universität Bremen und des Forschungsbereichs
Cyber-Physical Systems des Deutschen Forschungs-
zentrums für Künstliche Intelligenz (DFKI) seit 2009
auf europäischer Ebene ungeschlagen. Die Bremer
Stärken sind das Positionsspiel, präzise Weitschüsse
und das schnelle Umschaltspiel. B-Human gewann
das Finale gegen das Nao-Team HTWK aus Leipzig
mit 4:1. Die Weltmeisterschaften finden Ende Juli in
Japan statt.

www.b-human.de 

Schirmherr der
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Klimatörn: Teamgeist auf hoher See
___________________________________________________________________________________________________________________

Berufliche Bildung mal ganz anders: Die im Klimahaus Bremerhaven ansässige Deutsche Klima Stiftung hat ein spektakuläres
Projekt für 45 Auszubildende und Nachwuchskräfte zwischen 18 und 25 Jahren entwickelt: den KlimaTörn 2017. Die Weiterbildung
für den betrieblichen Nachwuchs beinhaltet die Themen Nachhaltigkeit, Klimaschutz, Teamfähigkeit und Persönlichkeitsentwick-
lung. Sie dauert vom 8. bis zum 16. September. Die Teilnehmer segeln mit auf der Bark Alexander von Humboldt II von Bremerhaven
nach Flensburg und können dabei Teamgeist auf hoher See proben. Segelerfahrung ist nicht notwendig. Die Initiatoren versprechen
„eine Woche Abenteuer und Erfahrung“. Workshops zu den Themen Klima und Nachhaltigkeit gehören ebenfalls zum Programm.
Die Kosten betragen 550 Euro.

Anmeldungen: Telefon 0471 902030-19, info@deutsche-klimastiftung.de

OHB baut weitere Galileo-Satelliten
_______________________________________________________________________________________________ 

Das Raumfahrtunternehmen OHB baut acht wei-
tere Satelliten für das Galileo-Navigationssystem.
Die Europäische Raumfahrtagentur ESA hat dem
Bremer Hightech-Spezialisten nach einem Aus-
schreibungsverfahren jetzt den Zuschlag erteilt. Die
acht Satelliten kosten mehr als 300 Millionen Euro.
OHB ist bereits Hauptauftragnehmer für den Bau
von bisher 22 Satelliten des Systems. 14 Satelliten
sind fertiggestellt und im Weltall, an acht weiteren
wird derzeit gebaut.
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Johann Osmers GmbH & Co. KG
Auf der Höhe 4 I 28357 Bremen
Tel. (0421) 871 66 - 0
Fax (0421) 871 66 - 27
www.johann-osmers.de

WÄRME  I  SANITÄR  I  KLIMA  I  KÄLTE

Brasilien, Neuseeland – Die Handelskammer pflegt den 
inten siven Austausch über wirtschaftliche Beziehungen. 

So war jüngst (Bild oben links) Dr. Gerhard Haase (Bild-
mitte), Präsident der deutsch-brasilianischen Industrie- und 

Handelskammer in Rio de Janeiro, gemeinsam mit 
Chiles Honorarkonsul Reinhard R. Kütter (links) Gast 

eines Brasilien Round Tables im Haus Schütting. 
(Bild oben rechts) Präses Harals Emigholz (rechts) 

konferierte in Bremen mit dem neusee ländischen 
Botschafter Peter Rodney Harris (2. von rechts) über das

kommende Freihandelsabkommen zwischen 
der EU und Neuseeland.

NaGeB
____________________________________________________

Der Verein Nahrungs- und Genussmittelindustrie Bremen
(NaGeB) hat Rainer Frerich-Sagurna (Kellogg Manufactu-
ring) zum neuen Vorsitzenden gewählt. Er tritt die Nach-
folge des verstorbenen Hasso G. Nauck an. Die Mit-
gliederversammlung hat zudem Henry Lamotte (Henry
Lamotte Food) als Schatzmeister des Vereins bestätigt.
Neu in den Vorstand gewählt wurden Oliver Schmidt 
(B. Grashoff Nachf. GmbH), Ulrich Mittmann (Rickmers
Reismühle) und Martin Schüring (ttz Bremerhaven) Der
Verein wurde von diesen acht Firmen gegründet: Bremer
Hachez Chocolade GmbH & Co. KG, Bremer Rolandmühle
GmbH, Coffein Compagnie Dr. Erich Scheele GmbH & Co.
KG, Frosta AG, Henry Lamotte Food GmbH, Kellogg Manu-
facturing GmbH & Co. KG, Kraft Foods Deutschland Ser-
vices GmbH & Co. KG, Rickmers Reismühle GmbH.

www.nageb.de

M A R K T P L A TZ
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KO P F  DE S  M O NA T S

Er ist ein engagierter Verfechter der 
Küstenbahn A20 – und das schon seit
Jahren. Denn der Verkehrsträger Straße
hat eine immense Bedeutung für die
wirtschaftliche Entwicklung einer Region,
ist Emanuel Schiffer überzeugt. „Ohne
die Autobahn gäbe es den Bremerhave-
ner Hafen in der heutigen Form nicht“,
sagt er beispielsweise. Auch Cuxhaven
hat enorm von der A27 profitiert. Nun ist
Schiffer, bis Ende 2016 Eurogate-Chef, 
erneut zum Vorsitzenden des Förder -
vereins Pro A20 gewählt worden und 
Michael Appelhans (Rhenus) zu 
seinem Stellvertreter. 

Namentlich notiert 
____________________________________

Michael Rocker ist seit dem 1. April 
geschäftsführender Gesellschaf-
ter der Seekamp Werbegruppe.
Zuvor gehörte er als Managing
Director der Geschäftsführung
von hmmh, einer Tochter der Plan.
Net Gruppe, an. Der Marketingexperte war 1994
zur Hanke Werbeagentur, der späteren hmmh,
gestoßen. Dort war er zuletzt für den Bereich
New Business verantwortlich. 

Automotive Nordwest
________________________________________________

Automotive Nordwest e.V., das Cluster der Automo-
bilindustrie im Nordwesten, hat einen neuen Vorstand
gewählt. Den Branchenverband leiten jetzt Ronald
Brandes (Brandes Innovation), Jan Mohrmann (SWMS
Systemtechnik), Marko Schluroff (Salt and Pepper),
Ralf Soltwedel (Schulz Systemtechnik) und Kai Stüh-
renberg (WFB Bremen). 
      Die vormaligen Vorstände Manfred Meise, Tho-

mas Werner und Robert Bommers hatten nicht mehr
kandidiert. Thematisch werden die Fachkräftesiche-
rung und Internationalisierung weiterhin eine zen-
trale Rolle für ihre Nachfolger spielen. Mit einem
Fokus auf Mobilitätstrends der Zukunft wie Digitali-
sierung, E-Mobilität und Smart Cities soll außerdem
der Wissens- und Technologie-Transfer weiter gestärkt
werden.

www.automotive-nordwest.de

Heinrich Wiegand
___________________________________________________________

Er war einer derjenigen, die an der Schwelle zum
20. Jahrhundert die Geschicke der bremischen
Wirtschaft mitbestimmten: Heinrich Wiegand,
seit 1892 an der Spitze des Norddeut- schen
Lloyds. Die Reederei diente der deutschen Ko-

lonialpolitik, Wiegand kämpfte in Bremen für bessere Verkehrs-
anbindungen, für die architektonische Gestaltung der Bremer
Altstadt, und er betrieb die Gründung der Norddeutschen
Hütte, der späteren Stahlwerke Bremen. 1908 schrieb er seine
(nicht zur Veröffentlichung bestimmten) Memoiren. Das Staats-
archiv hat sie jetzt editiert und publiziert – eine neue zentrale
Quelle der bremischen Wirtschaftsgeschichte.
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wein.heimat 
____________________________________

Jung, wild, überraschend  – Katharina
Borgmann gibt der jungen deutschen
Winzerszene mit ihrer wein.heimat eine
Verkaufsplattform. Im September 2016
hat sie in der Bremer Innenstadt im city-
lab am Hanseatenhof ihre wein.heimat
eröffnet. Das Angebot der 32-jährigen
Gründerin dreht sich ausschließlich um
Weine von Nachwuchswinzern (bis 35
Jahre) und Brände kleiner Start-up Bren-
nereien. Es ist deutschlandweit das ein-
zige Ladengeschäft, das sich auf die Er -
zeugnisse der „Generation Riesling“ spe -
zialisiert hat. 
      „Ein guter Wein“, sagt Katharina

Borgmann, „ist einer, der schmeckt.“ Sie
will nicht einfach nur gute Einsteiger-
weine zu einem soliden Preis (das Gros
bewegt sich zwischen 7 und 10 Euro) ver-
kaufen. Wichtig ist die Geschichte, die ein
Winzer mit seinem Produkt erzählen will.
Auf Facebook und Instagram (#deine-
weinheimat) stellt sie nicht nur Neuent-
deckungen vor, im Netz findet sie auch
neue Winzer. So geht das heute!
(Corinna Laubach)
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+++  Telegramm 

Die Bremer Unternehmensgruppe team neusta und die Unternehmensbe-
ratung CRM Partners AG kooperieren jetzt im Bereich der Customer-Rela -
tionship-Management-Software Microsoft Dynamics CRM. Die Koope ra-
tion ist langfristig angelegt und beinhaltet die Begleitung und Beratung
gemeinsamer Kunden bei der Implementierung von CRM-Systemen.

Die CM Logistik Gruppe (CML) hat die kombinierte Zertifizierung aus ISO
9001 und GDP (Good-Distribution-Practice) erhalten und gehört damit zu
den Vorreitern im Trucking-Bereich. Die EU-Richtlinie GDP sei ein wichtiger
Baustein für eine gesicherte Transportkette von Pharmaprodukten, so Ge-
schäftsführer Alexander Heine. 

Die britische Einheit des unabhängigen Serviceanbieters Deutsche Wind-
technik hat erfolgreich akquiriert: So haben der britische Investor Zephyr
und die Deutsche Windtechnik Ltd. einen Vertrag über die Instandhaltung
von 61 Siemens-Windenergieanlagen in den Windparks Causeymire und
Farr im Norden Schottlands geschlossen. 

Die BLG Logistics übernimmt rückwirkend zum 1. Januar 2017 das Spe -
ditionsunternehmen Kitzinger & Co. und dessen Tochtergesellschaft Arno
Rosenlöcher. Beide Gesellschaften sind unter der Dachmarke KICO seit 
vielen Jahren im Markt bekannt. Damit baut die BLG ihr Geschäftsfeld
Spedition im Bereich Contract aus. 

Genau 30 Jahre ist es her, dass das Einzelunternehmen Peter Bassen Klein-
transporte vom Namensgeber in Bremen gegründet wurde. Als Ein-Mann-
Betrieb mit zwei Lkw gestartet, wartet die heutige Bassen Logistic GmbH
als mittelständisches Unternehmen mit 65 Mitarbeitern, einem speziali-
sierten Fuhrpark mit 35 Fahrzeugen und 57 Anhängern sowie einem inter-
nationalen Standort in der Türkei auf. 

An der Enrique-Schmidt-Straße errichtet das Unternehmen Aldi Nord auf
einem 7.000 Quadratmeter großen Grundstück einen Gebäudekomplex.
Aldi investiert einen zweistelligen Millionenbetrag. Im Erdgeschoss soll es
einen Aldi-Markt, einen Bio-Markt und einen Bäcker geben. Die Oberge-
schosse werden an die Universität vermietet.

Neue Ryanair-Verbindung von Bremen nach Israel: Die irische Fluglinie
fliegt ab 30. Oktober 2017 zweimal in der Woche nach Eilat/Owda am
Roten Meer. 
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In Bremerhaven wird die größte Windenergieanlage der
Welt errichtet. Die 777 Tonnen schwere Windturbine wurde
auf ihrem 115 Meter hohen Turm im Süden Bremerhavens
montiert. Anschließend wurden die 88-Meter langen Ro-
torblätter angebracht. Die Größe dieser Anlage macht die-
ses Bild deutlich: Durch den Rotorblattkreis mit einem
Durchmesser von 180 Metern könnten zwei Airbus A380
nebeneinander fliegen. Die 8-MW-Anlage wird von dem in
Bremerhaven ansässigen Unternehmen Adwen entwickelt.
Mit einer Gesamthöhe von mehr als 200 Metern gilt der
Prototyp dieser neuen Offshore-Windenergieanlage in Bre-
merhaven als ein Symbol für den nächsten Schritt in die
Energiewende. Wenn sie marktreif ist, soll die Anlage (AD
8-180) schon durch ihre hohe Leistung die Kosten senken. 

www.bremenports.de

Damit nicht genug: In den Spezialterminals der bremischen Häfen können 
sogar Großkomponenten mit Stückgewichten bis zu 600 Tonnen bewegt 
werden. Zahlreiche spezialisierte Unternehmen, ausgedehnte Arbeits- 
und Lagerfl ächen sowie beste Hinterlandverbindungen machen Bremen 
zu einem der führenden Projekt- und Break Bulk-Terminals in Europa.

BREAKBULK 

EUROPE
29. BIS 31. MAI 2018

ERSTMALS IN BREMEN

ICH HEBE 200 TONNEN
MIT DEM KLEINEN FINGER
Dennis Feldhusen, Kran- und Brückenführer auf dem 
BLG-Stückgutterminal Neustädter Hafen in Bremen
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Führungswechsel hat Potenzial
________________________________________________________

Bewegung im Top-Management der Mittelständler in Bremen
und Niedersachsen: Einer Umfrage im Auftrag der Commerz-
bank zufolge haben 40 Prozent der Unternehmen in den ver-
gangenen fünf Jahren einen Wechsel an der Führungsspitze
vollzogen. 35 Prozent sehen in den nächsten fünf Jahren einen
solchen Wechsel auf sich zukommen – so die zentralen Ergeb-
nisse der Befragung der Mittelstandsinitiative Unternehmer-
perspektiven. 
      Der Generationenwechsel biete Unternehmen viele Chan-

cen, ist die Commerzbank überzeugt. Junge Nachfolger und
Führungskräfte unter 40 Jahren trügen häufig Gründermenta-
lität in das Unternehmen und trieben unternehmerische Zu-
kunftsprojekte voran. Am effektivsten seien junge Manager in
jungen Unternehmen. Sechs Prozent der Unternehmen in Bre-
men und Niedersachsen, und damit deutlich weniger als im
Bundesdurchschnitt, seien „Digital Natives“, also Unternehmen
jünger als zehn Jahre. In älteren Unternehmen – 58 Prozent der
Bremer und niedersächsischen Unternehmen sind älter als 30
Jahre – sorgten etablierte Manager überdurchschnittlich häufig
für regelmäßige Produktinnovationen. 

Die kompletten Ergebnisse der aktuellen Studie 
„Next Generation: Neues Denken für die Wirtschaft“ finden Sie unter

www.unternehmerperspektiven.de. 

Mr. Spex in the City
________________________________________________________

Er ist Europas größter Online-Optiker: Nun geht Mister Spex
auch stationäre Wege. In der Bremer Sögestraße hat er seinen
vierten Shop eröffnet.  „Wir hätten uns keinen besseren Stand-
ort als die vielfrequentierte Lage rund um die Sögestraße aus-
suchen können, die wir mit einer neuen Art, Brillen zu kaufen,
beleben möchten“, sagt Geschäftsführer Mirko Caspar. Mit dem
Ausbau des stationären Handels verfolgt der Online-Händler
einen Multichannel-Ansatz. In dem Laden können Kunden auf
1.100 Brillen und Sonnenbrillen vor Ort und zusätzlich auf das
gesamte Online-Angebot zugreifen. 

Demografischer Wandel
________________________________________________________

Wie lässt sich der demografische Wandel in Bremerhaven be-
wältigen? Was müssen Politik und Wirtschaft tun, um ihn zu
meis tern? Handelskammer und Arbeitnehmerkammer treiben
diese Fragen um: Sie hatten am 18. Mai 2017 zu einer Diskussi-
onsveranstaltung in die Seestadt geladen. Experten aus Wis-
senschaft und Praxis zeigten Lösungswege: Doris Dörr (Arbeit -
nehmerkammer), Dr. Frank Thoss (Handelskammer), Professor
Dr. Ivo Mossig (Universität Bremen), Professor Dr. Peter Ritzen-
hoff (Hochschule Bremerhaven), Carolin Kountchev (Stadtpla-
nungsamt Bremerhaven), Eckhard Dibke (swb AG Bremerhaven),
Ralf Junge (Frosta AG), Nils Schnorrenberger (BIS). Konsens
herrscht darüber, dass alle Akteure einen gemeinsamen Weg
beschreiten und anpacken müssen, damit sich Bremerhaven
und seine Unternehmen auch künftig weiterentwickeln können.

Professor Dr. Peter Ritzenhoff, Rektor der 
Hochschule Bremerhaven, stellte die Hochschule 
als regionalen Entwicklungs- und 
Beschäftigungsmotor dar.
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swb
__________________________________________________________________

Die swb AG ist zurück in der Gewinnzone. Das Konzernjahresergebnis vor
Zinsen und Steuern (EBIT) verdreifachte sich von 65 Millionen Euro (2015)
auf 195,8 Millionen (2016). Der Konzernjahresüberschuss stieg auf 92,6 Mil-
lionen Euro (Vorjahr 18,9 Millionen Euro). Entsprechend veränderte sich
auch das Jahresergebnis der swb AG als Einzelgesellschaft, von einem
Minus in Höhe von 4,4 Millionen Euro (2015) auf 41 Millionen Euro (2016).
Der Mutterkonzern, die EWE AG in Oldenburg, erhält nach zwei Jahren
Pause wieder eine Dividende. 
      „Ausschlaggebend für das Jahresergebnis ist der einmalige Sonderef-

fekt aus der Neuordnung unserer betrieblichen Altersversorgung“, sagte
Vorstandschef Dr. Torsten Köhne. „Das operative Geschäft lief stabil und
lag mit leicht gestiegenen Absatzmengen im Erdgas-, Wärme- und Trink-
wassergeschäft sowie einer erhöhten Stromproduktion leicht über den
prognostizierten Erwartungen. Die Dynamik in der Energiewirtschaft sei
ungebrochen. „Wir werden weiter daran arbeiten, dieser Dynamik mit so-
lidem Wirtschaften und kreativem Geschäftssinn zu begegnen.“
      Die Entwicklung neuer Produkte und Geschäftsmodelle bleibe 2017 ein

zentrales Thema. „Auch aus unserer Startup-Förderung versprechen wir
uns wertvolle Impulse für diesen Weg.“ Weiterhin kündigte Köhne für die
nächsten Jahre umfangreiche Investitionen in die Infrastruktur (Energie-
und Trinkwassernetze) an. Das Volumen steige von durchschnittlich 44 Mil-
lionen Euro auf durchschnittlich 84 Millionen Euro pro Jahr. Ganz vorne auf
der to-do-Liste steht auch das Thema Elektromobilität. Mit durchschnitt-
lich 2.180 Mitarbeitern und 110 Auszubildenden ist die swb nach wie vor
einer der größten Arbeitgeber und Ausbilder im Land Bremen.

Gewoba
___________________________________

Mit einem Rekordergebnis hat die Ge-
woba Aktiengesellschaft Wohnen und
Bauen das Geschäftsjahr 2016 abge-
schlossen: 42,6 Millionen Euro Jahres-
überschuss erwirtschaftete das Unter-
nehmen im vergangenen Jahr. Die Stei-
gerung um gut 16 Prozent sei vor allem
durch den Wohnungsverkauf und das
günstige Zinsniveau zustande gekom-
men, teilten die Vorstände Peter Stubbe
und Manfred Sydow mit. 
      15,8 Millionen Euro Dividende schüt-

tet die Gewoba an die Aktionäre (Haupt-
aktionär ist die Stadt Bremen, weitere
Anteile werden von verschiedenen Ban-
ken gehalten) aus. 26,8 Millionen Euro
fließen zur Stärkung der Finanzkraft in
die Rücklagen, die Eigenkapitalquote
steigt auf 35,5 Prozent.
      „Unser Ziel ist es, die Zahl der Miet-

wohnungen durch Neubau zu erhöhen.
Aus dem Immobilienvertrieb zieht sich
die Gewoba zurück“, so Sydow. 260 Neu-
bauwohnungen seien 2016 fertiggestellt
worden. Viel Geld fließt in die Bestands-

pflege: Durchschnittlich 33,85 Euro je
Quadratmeter seien in die Modernisie-
rung der Wohnungen investiert worden.

jahresbilanzen 2016
jahresbilanzen 2016

von links swb-Vorstände: Frank Priewe, Dr. Torsten Köhne 
und Timo Poppe

Das Bild zeigt das Projekt Hafenpassage 
in der Überseestadt.
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Allianz
______________________________________________

Die Allianz in Bremen ist 2016 stark gewachsen. Der
Umsatz betrug 204 Millionen Euro (2015: 162 Millio-
nen Euro), ein Plus von 25,9 Prozent im Vergleich
zum Vorjahr. „Für uns hat der Wandel des Unterneh-
mens zu einer kundenzentrierten Organisation
oberste Priorität“, so Christof Weddemann, Reprä-
sentant der Allianz am Standort Bremen. „Unsere
stärkere Ausrichtung auf den Kunden und dessen
Bedürfnisse hat sich wirtschaftlich bereits spürbar
ausgezahlt. Wir bringen kein neues Angebot auf den
Markt, das nicht vorher intensiv von Kunden getes -
tet wurde." Die Allianz habe die Zahl der verfügba-
ren Online-Rechner und Service-Anwendungen auf
mehr als 30 ausgebaut. 
      2016 waren knapp 117.000 Bremer Privatkunden

der Allianz. Das ist ein leichtes Plus von 0,7 Prozent

bzw. das sind 800 neue Kunden. Damit ist mehr als
jeder sechste Bremer bei der Allianz versichert.
Wachstumstreiber war vor allem die Lebensversi-
cherung, die eine wichtige Rolle bei der privaten Al-
tersvorsorge spielt. „Unsere Kunden profitieren von
unserer Finanzstärke durch nachhaltige und gute
Verzinsung in der Altersvorsorge", sagte Wedde-
mann. Mehr Neugeschäft gab es auch in der Sach-
versicherung, während sich die Sparte private
Krankenversicherung stabil entwickelte. 

 
 

Augen auf
______________________________________________

After-Work-Events sind ein richtiger Hype geworden,
mal sind es Konzerte, mal sind es Partys wie The
Grand Terrace auf dem Dach des Atlantic Grand Ho-
tels. Dieses hier ist neu – und besonders gesund-
heitsbewusst: der Augenspaziergang nach Feier -
abend! Die Gesundheitswirtschaft Nordwest lädt
dazu ein: am 13. Juni 2017 (17:00 bis 18:00 Uhr).
„Beim Schauen in der Natur erholen sich die Augen
in kurzer Zeit von anstrengenden Tätigkeiten wie der
Bildschirmarbeit“, lockt die Ankündigung. 
      Barbara Brugger (ecovital Gesund am Bild-

schirm) gibt auf dem Spaziergang Tipps und Anlei-
tungen, wie sich bildschirmmüde Augen erholen
können. Sie zeigt, „wie sich über die visuelle Wahr-
nehmung in der Natur und einfache Augenübungen
eine Tiefenentspannung einstellt und sich nicht nur
die Augen erholen.“ Das Gelernte könne für  Augen-
übungen im Büro genutzt werden. Jeder Aufenthalt
im Freien könne in eine Kurzerholung münden. Der
Verein Gesundheitswirtschaft empfiehlt den Augen-
spaziergang auch „als Werkzeug zur Regeneration“.
Denn der permanente Blick zum Bildschirm strenge
nach einer Weile die Augen an und erschöpfe die
Konzentration. Um im Tagesverlauf visuell fit und
leistungsfähig zu bleiben, bräuchten die Augen er-
holsame Pausen: „Mit dem Blick ins Grüne entspan-
nen sie sich besonders gut.“

Die Teilnahme ist kostenlos. 
Da die Zahl der Plätze begrenzt ist, wird um eine

verbindliche Anmeldung gebeten:
t.ubert@gwnw.de, 

www.gesundheitswirtschaft-nordwest.de.

f i t n e s s - ko lum n e
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Geh’n Sie mit,
Geh’n Sie mit, 
Geh’n Sie mit der
Konjunktur! *

Das Geschäftsklima im Land Bremen entwickelt sich 
weiter positiv. Das besagt die aktuelle Konjunkturumfrage 
der Handelskammer. Sie ist aber mehr als ein Stimmungsbarometer.
Unternehmern gibt sie eine wichtige Orientierungshilfe an 
die Hand. 
Von Wolfgang Heumer (Text) und Frank Pusch (Foto)

* Songtext aus dem „Konjunktur-Cha-Cha“ von Hazy Osterwald 

T I T E L
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Wieder ein Richtfest in der Überseestadt: 
Hier feiert die Entwicklungsgesellschaft Justus
Grosse den Bau des Lofthauses 1. Mit der 
aktuellen Geschäftslage zeigen sich besonders
Unternehmen im Baugewerbe zufrieden.
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Hellmeyer, Chefanalyst und Chefvolkswirt der

Bremer Landesbank. Die Statistiken zum Beispiel

über Umsätze, Produktionsmengen oder Auf-

tragsentwicklung hielten immer nur fest, was be-

reits geschehen war; die Vorausschau blieb mehr

oder weniger dem Rückschluss aus der Vergan-

genheit und manchmal auch der Intuition des

Analysten überlassen. Die Abfrage begründeter

Geschäftserwartungen, die unter anderem von

den Industrie- und Handelskammern eingeführt

wurde, erlaubt nun den qualifizierten Blick nach

vorne. Diese Perspektive sei insbesondere wichtig,

um künftige Entwicklungen besser planen und

die dafür notwendigen Entscheidungen sicherer

treffen zu können, so Hellmeyer.

      Die aktuelle Umfrage beruht auf 374 Antwor-

ten von im Handelsregister registrierten Unter-

nehmen, die zu 65 Prozent in der Stadt Bremen

und zu 35 Prozent in Bremerhaven ansässig sind.

Diese repräsentative Basis ist wichtig, um die Da-

ten als verlässliche Information nutzen zu kön-

nen. „Um Änderungen des Geschäftsklimas zu-

verlässig feststellen zu können, ist auch eine

gewisse Kontinuität der Stichprobe erforderlich.

Das heißt, wir achten neben der Repräsentativität

auch darauf, dass möglichst viele Unternehmen

regelmäßig an der Befragung teilnehmen“, so Dr.

Friso Schlitte, der die Befragung in der Handels-

kammer organisiert und auswertet.

      Damit die Ergebnisse aus beiden Städten auch

die Wirtschaft im Land Bremen widerspiegeln,

werden die Antworten nach der jeweiligen Bran-

che und deren Anteile an der Beschäftigung ge-

wichtet. Die freiwillige Teil-

nahme hat einen anderen

Hintergrund als die von der

öffentlichen Hand auferleg-

ten Berichts- und Statistik-

pflichten. „Mit dem Ausfüllen

des kurzen Fragebogens“, so

Dr. Fonger, „geben die Teil-

nehmer der Wirtschaft eine

Stimme und uns als Kammer

die Basis für die konkrete Inte-

ressenvertretung etwa gegen-

über Politik und Verwaltung.“

I
n der Wirtschaft im Land Bremen sieht

man derzeit zufriedene Gesichter. In der

Stadt Bremen sind es vielleicht ein paar

mehr als in Bremerhaven, je nachdem um

welche Branche es geht. Die Begründung

für das allgemeine Wohlgefühl liefert ein 14-seiti-

ges Papier der Handelskammer. Im Konjunktur-

report Frühjahr 2017 offenbaren 374 Unternehmer

aus beiden Städten ihre – natürlich anonymisier-

ten – Bewertungen der aktuellen Lage und der

künftigen Entwicklungen. 

      Das Ergebnis: Mehr als 90 Prozent der Befrag-

ten empfinden die gegenwärtige Situation als

„gut“ oder „zufriedenstellend“, nicht einmal jeder

Zehnte beschreibt die Geschäftslage als schlecht.

Damit ist der Handelskammer-Konjunkturindi-

kator das zweite Mal in Folge um fünf Punkte auf

inzwischen 116 Punkten und damit leicht über

den Zehn-Jahres-Durchschnitt gestiegen. Das

quartalsweise erhobene Zahlenwerk ist mehr als

ein statistisches Stimmungsbarometer: „Wer den

Konjunkturreport regelmäßig nutzt, bekommt

hervorragende Einblicke in den Wirtschaftsstand-

ort Bremen und erhält eine solide Orientierungs-

hilfe für seine unternehmerischen Entscheidun-

gen“, sagt Handelskammer-Hauptgeschäftsführer

Dr. Matthias Fonger.

      Auf repräsentativer Basis erstellte Blicke auf

die Gegenwart und in die Zukunft – so genannte

Sentiment-Indikatoren – haben in der Wirtschafts-

analyse seit etwa 20 Jahren einen hohen Stellen-

wert. „Bis dahin kannte man in der Forschung nur

Analysen aus der Rückschau“, erläutert Folker

T I T E L
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Früher kannte man in der Forschung nur 
rückschauende Analysen. Die Befragung nach
Geschäftserwartungen, die unter anderem von den 
Indus trie- und Handelskammern eingeführt wurde, erlaubt
nun den qualifizierten Blick nach vorne. Diese Perspektive
ist insbesondere dann wichtig, wenn es darum geht, 
künftige Entwicklungen besser planen und die dafür
notwen digen Entscheidungen sicherer treffen 
zu können. 

Folker Hellmeyer
Chefvolkswirt der Bremer Landesbank
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      Es geht aber nicht nur um den Grad der Zufrie-

denheit. Die Handelskammer fragt auch nach

Einzelheiten, ohne in betriebswirtschaftliche De-

tails einzudringen. Die Antworten sind Indikato-

ren für Chancen und Risiken des Wirtschafts-

standortes Bremen. Beispielsweise urteilt der

aktuelle Konjunkturreport klar: „Mit zunehmen-

der Tendenz wird Fachkräftemangel als Geschäfts-

risiko eingestuft.“ Bei den stadtbremischen Un-

ternehmen war dies sogar das am häufigsten

genannte Risiko. In Bremerhaven sorgen sich die

Unternehmen vor allem um die Entwicklung der

Arbeitskosten und auch stärker als ihre Bremer

Kollegen um die Inlandsnachfrage. „Bei der Aus-

landsnachfrage ist es umgekehrt“, so Dr. Schlitte. 

D
as Stimmungsbild in der Wirt-

schaft, die Investitionsbereit-

schaft und Aussagen über die Per-

sonalentwicklung sind auch für

die Geschäftsführerin der Bremer

Personalberatung Human Lead, Imke Wilberg, ei-

ne wichtige Information: „Solche Indikatoren zei-

gen frühzeitig Trends auf, so dass man sich stra-

tegisch darauf vorbereiten kann.“ Wilbergs unter-

nehmerische Aktivitäten sind zwar eher auf die

Energiewirtschaft und den überregionalen Mit-

telstand gerichtet. Dennoch liest sie den Kon-

junkturreport regelmäßig, um über die Entwick-

lung an ihrem Standort unterrichtet zu sein. Sie

sieht noch einen Vorteil. „Politik neigt ja dazu, sich

mit den Erfolgen zu schmücken, aber die Hand-

lungsnotwendigkeiten, negative Tendenzen oder

gar Fehler in den Hintergrund zu stellen.“ Der

Konjunkturbericht sei dagegen eine gute und vor

allem ungeschminkte Darstellung der gesamten

Lage und der Themen, die die Wirtschaft bewegen.

      Die aktuelle Befragung zeigt, dass sich das In-

vestitionsklima nach längerer Investitionszurück-

haltung wieder zunehmend verbessert.  „Ob und

warum ein Unternehmen investiert, lässt Rück-

schlüsse auf langfris tige Tendenzen zu“, verdeut-

licht Dr. Fonger: „Daraus können wir erkennen,

ob die Wirtschaftspolitik in die richtige Richtung

weist oder ob konjunkturelle Anreize durch die

Politik geschaffen werden müssen.“ Aktuell beru-

Klasse für Ihr Business.
Mit dem aktuellen 24-Monats-Vorteilsleasing¹ 
bekommen Sie Top-Leasingraten bei gleichzeitig 
kurzer Leasinglaufzeit geboten. So kommen Sie als 
Businesskunde noch flexibler an Ihr Ziel.

Ein attraktives 24-Monats-Vorteilsleasing-Angebot:
z. B. Audi A6 Avant 2.0 TDI ultra, 6-Gang*.
Brillantschwarz

* Kraftstoffverbrauch l/100 km: innerorts 5,3; 
 außerorts 4,0; kombiniert 4,5; CO₂-Emissionen g/km: 
kombiniert 117; Effizienzklasse A+
Angaben zu den Kraftstoffverbräuchen und CO₂- 
Emissionen sowie Effizienzklassen bei Spannbreiten in 
Abhän gig keit vom verwendeten Reifen-/Rädersatz.

Abgebildete Sonderausstattungen sind im Angebot nicht unbedingt 
berücksichtigt. Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des deut-
schen Marktes.
1 Ein Angebot der Audi Leasing. Gültig für A6, A7 und A8 Neuwagen 
(ausgenommen RS-Modelle) bis zum 30.06.2017 bei Erstzulassung 
bis zum 31.12.2017. Nicht gültig für Großkunden. Das Angebot gilt 
nur für Kunden, die zum Zeitpunkt der Bestellung bereits sechs Monate 
als Gewerbetreibender (ohne gültigen Konzern-Großkundenvertrag 
bzw. die in keinem gültigen Großkundenvertrag bestellberechtigt 
sind), selbstständiger Freiberufler, selbstständiger Land- und Forst-
wirt oder Genossenschaft aktiv sind. Bei der vom Kunden ausgeführten 
Tätigkeit muss es sich um seine Haupteinnahmequelle handeln.

Audi Zentrum Bremen
Schmidt + Koch GmbH
Audi Sport

Stresemannstraße 1-7, 28207 Bremen
Tel.: 04 21/44 95-1 32, www.audi-bremen.de

Leistung: 110 kW (150 PS)
Sonderzahlung: € 0,–
Jährliche Fahrleistung:
10.000 km 
Vertragslaufzeit:
24 Monate

Ein Leasingangebot der Audi Leasing, Zweigniederlas-
sung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 
57, 38112 Braunschweig. Bonität vorausgesetzt. 
Überführungskosten werden separat berechnet.

Monatliche Leasingrate

€ 299,–
Alle Werte zzgl. MwSt.

Audi Business
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higt der Konjunkturreport: „Das Investitionsklima in der

bremischen Wirtschaft hat sich zum dritten Mal in Folge

verbessert. Insgesamt ist im Land Bremen in den kommen-

den zwölf Monaten mit einer Ausweitung der Investitions-

tätigkeit zu rechnen. Aktuell plant knapp ein Drittel der Be-

fragten mit steigenden Inves titionsausgaben, dagegen

möchten 15 Prozent ihre Investi tionstätigkeit zurückfahren.

Trotz der weiterhin unterschiedlichen Bewertung des Ge-

schäftsklimas präsentieren sich die Investitionspläne an

den Standorten Bremen ähnlich. Die zunehmende Investi -

tionsbereitschaft zeigt sich auch branchenübergreifend.“

      Der Konjunkturreport zeichnet ein differenziertes Bild

der Lage in den Hauptwirtschaftsgruppen. Das Baugewerbe

sowie die Immobilienwirtschaft zeigen sich dabei in bester

Stimmung: deutliche Zuwächse bei den Auftragseingängen,

Auftragsbestände mit einer Reichweite von mehr als vier

Monaten und vor allem der Optimismus von 83 Prozent der

Befragten.  „Aus vielen persönlichen Gesprächen wissen wir

ja um die gute Situation in der Branche“, kommentiert Dr.

Fonger die Ergebnisse, „aber dank der Umfrage haben wir ei-

ne wissenschaftlich fundierte und damit belastbare Bestäti-

gung dieses individuellen Eindruckes.“ 

V
on Bedeutung ist der Detailgrad der Bewer-

tungen. Für den Einzelhandel etwa hat die

Handelskammer eine leichte Eintrübung ge-

genüber dem 4. Quartal 2016 ermittelt – und

liefert die Begründung gleich mit: „Die be-

fragten Einzelhändler verspüren in der Summe eine rück-

läufige Konsumneigung. So hat sich die Ertragslage im

Durchschnitt verschlechtert und die Lagerbestände werden

tendenziell als zu hoch eingestuft.“ Dennoch signalisieren

die Befragten Optimismus: „Die Erwartungen an die kom-

menden zwölf Monate bleiben aber weiterhin vergleichs-

weise positiv. 39 Prozent der Befragten erwarten eine Ver-

besserung, 40 Prozent rechnen mit einer unveränderten Ge-

schäftslage.“ Für die Handelskammer stecken gerade in die-

sen Begründungen wichtige Informationen: „Wir können

die Einflussfaktoren für das unternehmerische Handeln er-

kennen und sogar belegen“, sagt Dr. Fonger: „Das ist bei-

spielsweise wichtig, wenn es um die Rahmenbedingungen

für Unternehmen in diesem Land geht.“ Über die Umfrage

haben die Mitglieder der Handelskammer die Möglichkeit,

ihre Anliegen und ihr Empfinden auszudrücken. Die Bot-

schaft kommt an die richtigen Adressaten: Zu den Empfän-

gern des Konjunkturreports gehören auch der Senat und die

Wirtschaftsbehörde. „Wichtig ist für uns aber auch, dass die

Kammermitglieder diese Quelle nutzen können und so um-

fassend informiert werden“, sagt Dr. Fonger.

S
o zeichnet der Konjunkturreport ein sehr diffe-

renziertes Bild der beiden Kammerstandorte:

„Während der Geschäftsklimaindex für die Stadt

Bremen auf 119 Punkte klettert und damit im 10-

jährigen Vergleich ein überdurchschnittliches

Niveau erreicht (115 Punkte), notiert der Indikator für die

Bremerhavener Wirtschaft mit 100 Punkten weiterhin un-

terhalb des 10-jährigen Vergleichswerts von 107 Punkten“,

heißt es. Auch hier wird die Stärke des Reports – das differen-

zierte Lagebild mit aktuellen Situationen und Tendenzen –

in den Aussagen sichtbar: „Nach der deutlichen Eintrübung

des Geschäftsklimas im Vorquartal werden Lage und Erwar-

tungen in Bremerhaven wieder etwas besser bewertet. Im

Durchschnitt liegen die Urteile zur aktuellen Situation wei-

terhin nur leicht im Plus. Dabei stehen 18 Prozent positiven

12 Prozent negativen Meldungen gegenüber. Die Bewertung

der Aussichten fällt insgesamt noch leicht negativ aus. 15

Prozent der Befragten erwarten eine Verbesserung der Ge-

schäftslage in den kommenden zwölf Monaten, während 21

Prozent eher mit einer Verschlechterung rechnen.“

T I T E L
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„Wer den Konjunkturreport regelmäßig nutzt,
bekommt hervorragende Einblicke in den Wirtschafts-
standort Bremen und erhält eine solide Orientierungshilfe
für seine unternehmerischen Entscheidungen... Mit dem
Ausfüllen des kurzen Fragebogens geben die Teilnehmer
der Wirtschaft im Land Bremen eine Stimme und uns
als Kammer damit die Basis für die konkrete Interessen-
vertretung beispielsweise gegenüber Politik und 
Verwaltung.“ 

Dr. Matthias Fonger
Hauptgeschäftsführer der Handelskammer Bremen
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als in Bremen – spricht Bände: „ Im Vergleich zum Vorquartal

sinkt der Handelskammer-Konjunkturindikator in der Stadt

Bremen von 127 auf 113 Punkte, in Bremerhaven ist eine Ver-

besserung von 81 auf 98 Punkte festzustellen.“ Für die Ver-

kehrs- und Transportwirtschaft zeichnet sich Optimismus

in Bremen und eine gleichbleibende Tendenz in Bremerha-

ven ab; das Kreditgewerbe sowie die Dienstleister in der See-

stadt zeigen sich etwas zurückhaltender in ihrer Einschät-

zung als die Kollegen in Bremen. 

      Genau diese differenzierten Beurteilungen machen für

den Analyse-Experten Hellmeyer den besonderen Wert des

Konjunkturreportes aus: „Wir haben damit ein Instrument,

das die Situation im Land Bremen sehr aktuell und sehr de-

tailreich darstellt und damit ein wichtiges Sprachrohr für

die Wirtschaft ist.“ Das Instrument der Konjunkturumfrage

nutzen übrigens alle Industrie- und Handelskammern in

Deutschland. Bundesweit beteiligen sich mehr als 25.000

Betriebe: „Keine andere Konjunkturumfrage liefert so de-

taillierte Regional- und Branchendaten“, sagt Dr. Fonger.

Kontakt: Dr. Friso Schlitte, Telefon 0421 3637-278, 
schlitte@handelskammer-bremen.de

      Auch wenn die Stimmung unter den Seestadt-Unterneh-

mern nicht so gut ist wie in der Stadt Bremen, Bremerhaven

ist beileibe keine graue Stadt am grauen Meer. „Die Wirt-

schaftsstruktur hat sich in den vergangenen Jahren deutlich

verbessert, dennoch ist das Branchenspektrum immer noch

nicht so weit gefasst wie in Bremen“, sagt der Bremerhavener

Unternehmer Hans-Joachim Fiedler: „Entsprechend machen

sich hier Veränderungen in einzelnen Bereichen deutlich

stärker im Gesamtbild bemerkbar.“ Gemeint sind die nega-

tiven Auswirkungen der energiepolitischen Entscheidungen

Berlins auf die Windkraftindustrie in Bremerhaven: „Das

wirkt sich unmittelbar auf den Standort aus und kann auch

durch die seit Jahren stabile und erfolgreiche Lebensmittel-

industrie nicht unmittelbar aufgefangen werden“, sagt Fied-

ler, der im Schaufenster Fischereihafen Fischverarbeitungs-

und Gastronomieunternehmen betreibt.

      Dass sich die Stadt von den Rückschlägen des vergange-

nen Jahres nach und nach erholt, zeichnet sich im aktuellen

Konjunkturreport bereits ab: „Der Klimaindex für die Bre-

merhavener Industrie steigt um +9 auf 97 Punkte.“ Auch die

Entwicklung des Einzelhandels – in Bremerhaven positiver
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Aus dem Plenum
______________________________________________

Wichtige Themen der Plenarsitzung in Bremen 
am 8. Mai 2017 waren diese: 

•     Aktuelles: Schweitzer-Wahl, Innenstadt-
      entwicklung, neue Kammer-Broschüren, 
      Luftverkehrskonzept/Bremer Flughafen, 
      IHK-Bildungspreis, Handelskammer Hamburg  

•     Schütting-Stiftung
•     Deutscher Stiftungstag 
•     Schulen in freier Trägerschaft in Bremen 

Schütting-Stiftung
Am 27. März 2017 fand die konstituierende Sitzung
des Stiftungsrats sowie des Vorstands der Schüt-
ting-Stiftung statt. Dabei wurden die Förderrichtli-
nie, die Geschäftsordnung (für den Stiftungsrat und
den Vorstand) sowie der Haushaltsplan 2017/2021
beschlossen. Satzungsgemäß stimmte das Plenum
einstimmig und ohne Enthaltung der Förderrichtli-
nie, der Geschäftsordnung und dem  Haushaltsplan
zu.

Deutscher Stiftungstag
Das Stiftungshaus Bremen e.V . will den Deutschen
Stiftungstag 2020 in Bremen ausrichten. Das Stif-
tungshaus wurde im Jahr 2003 als Plattform für alle
Stiftungen und Stiftungsinteressierten in Bremen
gegründet, berichtete der Präsident des Hauses,
Gerhard Harder. Der Bundesverband Deutscher Stif-
tungen veranstaltet seit zehn Jahren den Stiftungs-
tag. 2020 werden ca. 2.000 internationale Gäste an
den drei Veranstaltungstagen erwartet. Harder zu-
folge ist Bremen als Stiftungshochburg ein passen-
der Veranstaltungsort. Bundesweit lässt sich hier
gemessen an der Einwohnerzahl die zweitgrößte
Stiftungsdichte nach Hamburg feststellen. Zudem
besteht in Bremen traditionell ein ausgeprägtes
Mä zenatentum. Der Bundesverband hat sich nach
einem Besuch grundsätzlich bereit erklärt, die Ver-

Einen ausführlichen Bericht über die 
Sitzung finden Sie im Internet: www. handels-

kammer-bremen.de/ausdemplenum.

anstaltung in Bremen stattfinden zu lassen. Gerhard
Harder bat die Plenarmitglieder, sich mit ihren Un-
ternehmen für den Deutschen Stiftungstag 2020 zu
engagieren.

Freie Schulen
Jan Andrees Dönch, Herbert Kipp und Dieter von
Glahn von der Landesarbeitsgemeinschaft öffentli-
cher Schulen in Freier Trägerschaft im Lande Bremen
e.V. (LAG) stellten im Plenum Schulen in freier Trä-
gerschaft vor; sie werden von Vereinen, Stiftungen
oder Kirchen betrieben und haben alle Schulformen
und Schulabschlüsse im Angebot.
      Für die Schulen der LAG stelle die Wertevermitt-

lung eine Kernaufgabe dar. Hohe Qualitätsstandards
würden mit innovativen Unterrichtskonzepten ver-
knüpft. Die Schulen der LAG müssten um ihre
Schüler werben: Sie seien daher daran interessiert,
durch eine hohe Kundenorientierung eine starke
Identifikation mit der Schule zu erzeugen. Es gebe
wenig Unterrichtsausfall, intensive Kontakte zu den
Eltern und eine enge Bindung der Schüler an die
Schulen.
      Die Schulen unterstützten beim Wechsel des

Bundeslandes, bei der Integration aus dem Aus-
land – hier insbesondere die Freien Waldorfschulen
und die International School of Bremen – und bei
persönlichen Problemen. Ferner vermittelten sie
eine vorbildliche Berufsorientierung und bereiteten
für das Studium in Deutschland vor. 
      Die LAG stehe den Unternehmen bei Fragen

zum Thema Bildung und bei der Zusammenarbeit
von Schule und Wirtschaft zur Verfügung. Es gebe
bereits eine Reihe von Kooperationen. Die Schulen
der freien Träger werteten die Standorte Bremen
und Bremerhaven auf und förderten so die wirt-
schaftliche Entwicklung des Landes.
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Neue Funktion
Mit der Position des Innenstadt-
beauftragten unterstreicht die Handels-
kammer die Bedeutung der City

D ie Weiterentwicklung der Bremer Innenstadt ist aus unse-
rer Sicht eine besonders wichtige, mitunter schwierige, in

jedem Fall aber lohnende Daueraufgabe“, sagt Olaf Orb. Der
Stadtentwicklungsreferent und stellvertretende Leiter des Ge-
schäftsbereiches Standortpolitik ist der neue Innenstadtbeauf-
tragte der Handelskammer. „Es geht uns dabei um Bestands-
pflege, um private und öffentliche Investitionen sowie um eine
gesamtstädtische zukunftsorientierte Standortpolitik.“ 
      Nur die gemeinsame Anstrengung von Immobilieneigen-

tümern, Einzelhändlern, Stadtplanung und Politik könne zu
nachhaltiger Stärkung, mehr Dynamik und Aufwertung führen.
Hierzu gehörten die Offenheit für neue Ideen, Anregungen und
Konzepte wie auch die Bereitschaft der Stadt, notwendige Ent-
wicklungen mit Haushaltsmitteln zu unterstützen. 
      Die Innenstadt berührt nach Einschätzung der Handels-

kammer oftmals viele Themen gleichzeitig: beispielsweise Han-
del, Tourismus, Stadtentwicklung, Verkehr, Aufenthaltsqualität,
Wohnen, Freizeit und Kultur. Um dieser Aufgabenvielfalt ge -
recht zu werden, hat sie die neue beratende und koordinierende
Funktion geschaffen. Orb ist Ansprechpartner für die Mitglieder
der Kammer sowie für Politik und Verwaltung und koordiniert
die Handelskammer aktivitäten. 

Kontakt:
Olaf Orb, 0421 3637-272,

orb@handelskammer-bremen.de

Inklusion: neue Beratung im 
Unternehmensservice
Wenn Unternehmen Menschen mit Schwerbehinderung be-
schäftigen oder sie einstellen möchten, dann hilft ihnen jetzt
der Unternehmensservice Bremen im Gebäude der Handels-
kamm weiter. Der Integrationsberater Gerhard Finger, ein Mit-
arbeiter der Integrationsfachdienst Bremen GmbH (IFD), ist
seit Anfang Mai an zwei Tagen pro Woche (montags und mitt-
wochs) in der Beratungsstelle tätig und erweitert damit das
Angebot der Handelskammer. Finanziert wird der Service durch
das Amt für Versorgung und Integration Bremen. 
      Der Integrationsberater beantwortet Fragen zu rechtlichen

und finanziellen Aspekten einer Beschäftigung von Menschen
mit Behinderung. Partner des Unternehmensservices sind ne-
ben der Handelskammer die Handwerkskammer Bremen, die
RKW Bremen GmbH, die WFB Wirtschaftsförderung Bremen
GmbH und die Förderbank BAB. 

Kontakt:
Unternehmensservice im Gebäude der Handelskammer, 

Hinter dem Schütting 8, 
Gerhard Finger, Telefon 0421 277 50 203, 
www.unternehmensservice-bremen.de

Höhere Citytax schadet 
Bremen-Tourismus 
Die Handelskammer Bremen lehnt die vom Land Bremen ge-
plante Erhöhung der Citytax ab. „Es gibt keinen Grund, die bis-
herige Citytax in Höhe und Struktur zu verändern“, so Haupt-
geschäftsführer Dr. Matthias Fonger. „Die neue, prozentual auf
den Übernachtungspreis veranschlagte Ausgestaltung würde
bei den Unternehmen zu hohem bürokratischen Aufwand füh-
ren. Vor dem Hintergrund aktuell zurückgehender Übernach-
tungszahlen im Land Bremen würde eine Verdoppelung der Ci-
tytax einen großen Schaden für den Tourismusstandort bedeu-
ten.“ Die Tourismusabgabe wird seit April 2012 für private
entgeltliche Übernachtungen in Bremen und Bremerhaven er-
hoben. Statt wie bisher in Abhängigkeit der Hotelkategorie sol-
len zukünftig 5 Prozent des Übernachtungsentgeltes veran-
schlagt werden. Ein entsprechender Gesetzesentwurf soll in
Kürze im Bremer Senat beschlossen werden. 
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7 Stationen umfasste die Tour von Präses
Harald Emigholz in Begleitung von Han-
delskammer-Geschäftsführer Karsten No -
wak am 19. Mai in der Bremer Innenstadt.
Der Kammer-Chef tauschte sich mit den
Geschäftsinhabern aus, machte sich ein
Bild von der Situation des Einzelhandels
vor Ort und den Entwicklungsmöglich-

keiten im Stadtteil.  Die Serie von Stadt-
teilbesuchen des Präses hatte im ver-
gangenen Jahr begonnen. Dieses Mal in-
formierte sich Harald Emigholz unter an-
derem in der Obernstraße bei Carsten
Frenz, frenz – Brille de lux (Bild links), und
Erhard Flocke, Dittfeld Mode in Leder
(Bild rechts) in der Sögestraße. Weiterhin

besuchte er den Spezialisten für XXL-
Herrenbekleidung, Hirmer Große Größen
in der Hutfilterstraße, das City Lab im
ehemaligen Lloydhof, das Fischgeschäft
Koch Bodes in der Bischofsnadel, Manu-
factum und die Markthalle Acht am
Domshof sowie das Eiscafé Cream Lovers
in der Sögestraße.  

Präses besucht
Bremer Innenstadt-
geschäfte

Otto-Aufsichtsrat Professor Dr. Peer Witten 
war Gast des diesjährigen Bremer Unternehmer-
tages. Auf dem Kaminabend im Haus Schütting
sprach er über die Vernetzung im Logistik-
Sektor. Der in Bremen aufgewachsene Witten 
ist auch Vorsit zender des Aufsichtsrates der
Hamburger Hafen und Logistik AG (HHLA) 
sowie Ehrenvorsitzender der Bundesvereinigung
Logistik (BVL). Zuvor gab es im Haus der Wissen-
schaft Impulsvorträge, Diskussionen und Round-
Table-Gespräche über die verschiedenen Formen
von Netzwerken, die sich im Zuge der digitalen
Transformation stetig verändern. Veranstalter
des Unternehmertages sind die Jacobs Univer-
sity, die Universität Bremen und die Handels-
kammer Bremen.
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Leistung 4.0
Fachwissen flexibel  
verfügbar.

Wir sind Ihre Berater, Entwickler, 
Konstrukteure, Hard- und Software- 
Spezialisten, Tester, Automatisierer, 
Koordinierer, Optimierer, Experten  
für Dokumentation und CE.  
Bei Ihnen vor Ort.  
In unseren Competence Centern.

Maschinenbau

Fahrzeugtechnik

Elektrotechnik

IT & Kommunikation

Luft- & Raumfahrt

Medizintechnik

Mechatronik

Schiffbau

Anlagenbau

ihr ansprechpartner : 
Karsten Bramlage 
Niederlassungsleiter Bremen
telefon +49 (0) 421 / 1 63 03-800  

www.engineering-people.de

engineering people.  
supporting experts.

Trägerrakete im Namen
Airbus Safran Launchers heißt künftig 
Ariane Group

Das Gemeinschaftsunternehmen des europäischen Luft- und
Raumfahrtkonzerns Airbus und des Triebwerksherstellers Safran
bekommt einen neuen Namen: Airbus Safran Launchers ändert
seine Firmierung zum 1. Juli 2017 in Ariane Group. „Die neue
Identität, die einen der größten europäischen Erfolge verkör-

pert, ist die logische Konsequenz der
Entscheidung der ESA-Mitgliedsstaa-
ten anlässlich der Ministerratskonfe-

renz in Luxemburg am 2. Dezember 2014, um die Ariane 6
herum eine neue europäische Trägerraketenfamilie zu entwi -
ckeln und der Industrie in einer neuen Führungsstruktur mehr
Verantwortung zu übertragen“, heißt es in einer Mitteilung. 
      Airbus Safran Launchers war im Januar 2015 gegründet

worden. Im Zuge der Neustrukturierung der europäischen Trä-
gerraketenindustrie hat das Joint Venture Ende November 2016
auch die Anteile der französischen Raumfahrtbehörde CNES
am Raketenbetreiber und -vermarkter Arianespace übernom-
men und ist damit Hauptaktionär.
      „Dass der Name der zuverlässigsten Trägerrakete der Welt

und ihrer Nachfolgerin, für deren Entwicklung wir gemeinsam
mit unseren Partnern aus der europäischen Raumfahrtindustrie
verantwortlich sind, an erster Stelle steht, schmiedet unseren
Konzern und seine Tochtergesellschaften unter dieser Ikone
überragender europäischer Qualität und erfolgreicher europäi-
scher Raumfahrtgeschichte zusammen“, sagte Alain Charmeau,
CEO von Airbus Safran Launchers.
      Die Unternehmensgruppe hat mehr als 9.000 Mitarbeiter

und umfasst 7 Tochtergesellschaften: Arianespace, APP, Cilas,
Eurockot, Nucletudes, Pyroalliance und Sodern. Sie sollen sich
künftig unter derselben grafischen Identität präsentieren, je-
doch ihren Namen, unter dem sie bekannt geworden sind, be-
halten.

Die Ariane 6: 
Mit ihr will Europa
seine Wettbewerbs-
fähigkeit im Raum-
fahrtgeschäft
behaupten.
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E in Logo ist dann gut, wenn man es mit dem gro-
ßen Zeh in den Sand kratzen kann“, sagte einst

der Gestalter Kurt Weidemann. Tatsächlich ent-
scheidet über den Erfolg eines Logos, wie verständ-
lich, unverwechselbar, einprägsam und reproduzier-
bar es ist. Daher nutzen Designer häufig dieselben
Mittel, die in der Konkreten Kunst Anwendung fin-
den: Sie arbeiten mit Grundformen, setzen auf Sig -
nalfarben und eine starke Reduktion. 

Markenlogos 
Die Kunst mit dem Zeichen –

Ausstellung im Wilhelm-Wagenfeld-Haus

      

  
  

 

  
  

   

 

 

 
  

   

  
  

  

      

  
  

 

  
  

   

 

      

  
  

 

  
  

   

 

      

  
  

 

  
  

   

 

   

     

 

  

      

      

  
  

 

  
  

   

 

      

  
  

 

  
  

   

 

      

  
  

 

  
  

   

  
 

      

  
  

 

  
  

   

 

      

  
  

 

  
  

   

 

      

  
  

 

  
  

   

 

      

  
  

 

  
  

   

 

      

  
  

 

  
  

   

 

Kulturtipp
______________________________________________

Was wäre gewesen, wenn die Lilienthaler Kirchen-
gemeinde St. Jürgen 1957 die Bewerbung Arno
Schmidts für die Küster-Stelle der kleinen Kirche in
den Wümmewiesen angenommen hätte? Vielleicht
hätte der große Autor und Meister der Freischreib-
weisen seinen Roman „Lilienthal 1801 oder Die

Astronomen“ vollendet. Er hätte dem
Dorf einen Platz in der Literaturge-
schichte bescheren können. 

Es ist nicht dazu gekommen. Der
Pastor lehnte den Atheisten Arno

Schmidt ab, und der hat sein auf 1.500
Seiten angelegtes Epos über den Lilienthaler Astro-
nomen Johann Hieronymus Schroeter, seine europa-
weit einzigartige Sternwarte und die Auswirkungen
der Französischen Revolution nicht vollendet. 
      Ein Nachbau der Sternwarte steht seit Ende 2015

an der Bremer Landesgrenze, Arno Schmidts Roman-
fragment ist schon vor Jahren bei Suhrkamp erschie-
nen. Aus diesem Werk werden am 9. Juni (19:30 Uhr)
im Borgfelder Landhaus drei Männer lesen, die
Leben und Werk Arno Schmidts begleitet haben: der
Geschäftsführer der Arno-Schmidt-Stiftung in Barg-
feld, Bernd Rauschenbach, der Jurist und Stiftungs-
vorstand Joachim Kersten und Jan Philipp Reemts -
ma. Reemtsma, Hamburger Professor für Neuere
Deutsche Literatur, Mitbegründer und Vorstand der
Arno-Schmidt-Stiftung, hat den lange in prekären
wirtschaftlichen Verhältnissen lebenden Schriftstel-
ler und sein Lebenswerk sehr gefördert, auch hat er
den Nachbau des his torischen Spiegelteleskops ge-
genüber vom Borgfelder Landhaus mit einer Spende
ermöglicht. (Peter Groth)

Veranstaltet wird die Lesung von der 
Telescopium-Lilienthal gGmbH, Kartenreservierungen:

www.telescopium-lilienthal.de/veranstaltungskalender 

von oben
Anton Stankowski,
Deutsche Bank-Logo
(Schrägstrich im
Quadrat), 1974

Guido Münch, 
„The Voice of
Energy”, 2009

Victor Vasarely, 
Renault – Logo, 1972
Copyright: Renault 
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      Es ist also kein Zufall, dass zahlreiche konkrete
Künstler auch erfolgreich als Logo-Gestalter gear-
beitet haben. So ließ der Autohersteller Renault ein
Zeichen von dem Op-Art Künstler Victor Vasarely
und seinem Sohn Yvaral entwerfen, Karl Duschek
entwickelte das Logo der Deutschen Börse und An-
ton Stankowski
gestaltete für
die Deutsche
Bank den be-
rühmten
„Schrägstrich
im Quadrat“. 
      Die Wilhelm

Wagenfeld Stif-
tung greift dieses Thema jetzt in ihrer neuen Aus-
stellung auf. Sie beleuchtet erstmals die vielfältigen
Parallelen von Logo-Gestaltung und konkreter Kunst:
Signalfarben, geometrische Grundformen, starke
Reduktion. Die Schau präsentiert bis zum 8. Oktober
Arbeiten aus beiden Bereichen in direkter Nachbar-
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schaft und zeichnet auch die Entwicklungsgeschich-
te des Markenzeichens nach. 
      Auf der einen Seite ist das Logo mit der jeweili-

gen Firmenhistorie und der Gestalter-Biografie ver-
bunden, auf der anderen Seite wird es seit dem frü-
hen 20. Jahrhundert auch von übergreifenden Ent-

wicklungslinien ge -
prägt. Jeder technische
und gesellschaftliche
Umbruch, jedes neue
Medium verändert die
Sehgewohnheiten und
nimmt Einfluss auf die
Gestaltung eines Logos.
So lassen sich an Mar-

kenzeichen immer auch Trends in der Wirtschafts-
und Designgeschichte ablesen. 

Information:
Logo. Die Kunst mit dem Zeichen. 

Wilhelm Wagenfeld Haus, Am Wall 209, 28195 Bremen. 
www.wilhelm-wagenfeld-stiftung.de 

Ein Logo ist dann gut, wenn 
man es mit dem großen Zeh in
den Sand kratzen kann.
Kurt Weidemann
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Networking 
in Brüsssel 
Bremer Frauen nahmen 
am Netzwerktag des DIHK teil 

E rfahrungsaustausch, Infos und Debatte im Her-
zen Europas: Rund 120 im Ehrenamt der Indus -

trie- und Handelskammern (IHKn) engagierte Frau-
en trafen sich am 10. und 11. Mai 2017 auf Einladung
des Deutschen Industrie- und Handelskammertages
(DIHK) zum Netzwerktag in Brüssel. Aus Bremen
waren die Plenarmitglieder Imke Wilberg, Ursula
Carl, Verena Becker, Svenja Wassenaar und Marita
Dewitz in die EU-Metropole gereist. Gut organisiert,
gute Eindrücke, gute Gespräche mit interessanten
Frauen, so das Fazit von Imke Wilberg. 

      Deutschland rangiert beim europäischen Gender
Equality Index mit 55,3 von 100 möglichen Punkten
innerhalb der EU auf Rang zehn (Schweden ist hier
top); beim Thema Gleichberechtigung besteht also
durchaus noch Luft nach oben – Anlass für den
DIHK, mit dem „Netzwerktag Frauen im IHK-Ehren-
amt“ weibliche Kompetenz in der Wirtschaft in den
Fokus zu stellen und voranzubringen.
      Der zweite Netzwerktag in Brüssel – der erste

fand vor zwei Jahren in Berlin statt – bot neben
einer Stadtrundfahrt, Podiumsrunden, Paneldiskus-
sionen und einem Get-together mit Vertretern von
Parlament, EU-Kommission und Interessenvertre-
tungen sehr viel Gesprächsstoff darüber, wie Unter-
nehmen Europa mitgestalten können, wie  „Frauen-
Power in Europa“ aussieht und was Frauen im EU-
Politikbetrieb leisten. Die Kommission selbst hat

30 wirtschaft in Bremen und Bremerhaven   06.2017
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Buchverlag  |  Fachverlag NW 
CARL SCHÜNEMANN VERLAG GMBH

Ob Firmenchronik, Familiengeschichte, 
Festschrift, nennen Sie uns Ihren Anlass – 
wir machen Ihr Buch.

Wir machen Ihr Buch 

Profitieren Sie von unseren mehr 
als  Jahren Erfahrung.als  Jahren Erfahrung.

Carl Schünemann Verlag GmbH
Zweite Schlachtpforte   ·   Bremen 

Telefon . ·  www.schuenemann-verlag.de

Redaktion |  Lektorat |  Korrektorat |  
Layout |  Koordination | Druck | Vertrieb

das Projekt WEgate gestartet. Auf dieser Plattform
für Unternehmerinnen aus ganz Europa gibt es In-
formationen über Veranstaltungen und Links zu lo-
kalen Organisationen, die sich für die Förderung von
Unternehmerinnen einsetzen: www.wegate.eu. 
      Wie geht es weiter? Das nächste Treffen soll in

zwei Jahren in Bremen stattfinden. „Wir sind die äl-
teste Handelskammer“, so Imke Wilberg, das sei ein
guter Grund für die Ehrenamtsveranstaltung. DIHK-
Hauptgeschäftsführer Dr. Martin Wansleben habe
die Idee aufgegriffen und „die Zusage auf jeden Fall
vor allen Damen gemacht“ – sofern auf bundespoli-
tischer Ebene nicht etwas ganz Wichtiges dazwi-
schen komme.

Impressionen vom DIHK-Netzwerktag 
„Frauen im  IHK-Ehrenamt“ zeigt der DIHK in einem Video

auf der Website dihk.imageplant.de. 

Attraktive 
Neubau-Büros

von 50 bis 5.000 m2

zur Miete & zum Kauf

DIE GROSSE VIELFALT

Attraktive 
Neubau-Büros

von 50 bis 5.000 m2

zur Miete & zum Kauf

 

Alle Angebote unter :

0421 - 30 80 641
stegmann@justus-grosse.de
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Bild links
Das grafische Protokoll des Netzwerktages: 
Es hält wichtige Aussagen und Wortmeldungen 
während der Diskussionen fest.

Bild oben, von links  
Die Bremer Teilnehmerinnen 
Imke Wilberg, Ursula Carl, Verena Becker, 
Svenja Wassenaar und Marita Dewitz. 
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Gespräch des Monats

Brexit: Verunsicherung hält an
Die UK-Experten Ubbo Oltmanns und Henning Thiele beraten und unterstützen 

Unternehmen, die in Großbritannien engagiert sind. 

Sie beobachten den Markt: Hat das Brexit-Votum
bereits jetzt wirtschaftliche Auswirkungen auf
die deutsch-britischen Beziehungen beziehungs-
weise bei Ihren Mitgliedern gezeigt?

2016 ist zum ersten Mal seit einigen Jahren das
Handelsvolumen etwas zurückgegangen. Es sind ca.
4 Milliarden Euro weniger als im Vorjahr, im Wesent-
lichen durch den Warenverkehr bedingt. Das wirkt
sich naturgemäß auch auf unsere Seehäfen aus. Ins-
gesamt ist aber Großbritannien nach wie vor der
viertgrößte Handelspartner Deutschlands. Das ge-
samte Volumen beträgt 177 Milliarden Euro im bei-
derseitigen Handel inklusive Dienstleistungen, laut
Zahlungsbilanzstatistik der Bundesbank. Aufgrund
der bestehenden Ungewissheiten der Brexit-Um-
setzung hält natürlich die Verunsicherung bei den
Stakeholdern, auch in Bremen und Umland, an. 

Welche Kompromisse bei den Verhandlungen
sind aus Ihrer Sicht – von beiden Seiten – zu 
erwarten bzw. wünschenswert?

Sehr wichtig ist, dass alle Seiten, also die EU und UK,
in den wesentlichen Punkten überhaupt Einigkeit
erzielen, schon im Interesse der davon abhängigen
Arbeitsplätze in Industrie und Dienstleistungssektor.
Dazu gehören unter anderem die Arbeitnehmer-
Freizügigkeit, die Frage der Zölle und künftigen
Handelsbeziehungen und die zwischen EU und UK
ausstehenden Beiträge und Zahlungspflichten, die
beiderseits bestehen. Darüber hinaus werden die
Beziehungen auf den Gebieten Sicherheit, Außen-
politik und Verteidigung zu verhandeln sein. Wir

wünschen uns Verhandlungen mit hohem Bewusst-
seinsgrad für die langfristigen Folgen, im Dienste
der gegenseitigen wirtschaftlichen Interessen.

Wie engagiert sich der British Chamber of Com-
merce in Germany nach dem Brexit und wie kön-
nen Sie in Großbritannien tätige Unternehmen in
diesen Zeiten zur Seite stehen?

Die BCCG begleitet mit Brexit-Expertengruppen, ge-
bildet von Mitgliedern der BCCG, die Themen und
Fragen der Mitgliedsunternehmen. Die Gruppen
sind ehrenamtlich tätig und sie umfassen unter an-
derem die Bereiche Automobilindustrie, Finanz-
dienstleistungen, Handel und Energie/erneuerbare
Energien, Recht sowie Steuern/professionelle
Dienstleistungen. Hierzu finden auch bundesweit
und in UK Veranstaltungen statt, die sowohl Mit-
gliedern als auch Gästen die Diskussion dieser The-
men ermöglichen. So auch im vergangenen März in
der Handelskammer hier in Bremen. 

Ubbo Oltmanns und Henning Thiele sind 
Co-Chairmen der Region Bremen/Niedersachsen des 

British Chamber of Commerce in Germany e.V.
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  Individualität 
trifft System

Zukunftsweisende 
Gebäude: schnell, 
wirtschaftlich und 
nachhaltig.

konzipieren bauen betreuen. 
www.goldbeck.de

 GOLDBECK   Nord GmbH, Niederlassung Bremen, 28357 Bremen, 
Haferwende 7, Tel. +49 421 27658-0, bremen@goldbeck.de 

Teamplayer, Innovatoren 
und Engagierte
Bildungspreis der IHK-Organisation
ausgeschrieben
DIHK und Otto Wolff Stiftung (OWS) verleihen 2018 erneut den
IHK-Bildungspreis. „Manches schafft man nur im Team“, heißt
die Leitidee des Wettbewerbes. Ein erfolgreiches Unternehmen
muss im Wettbewerb um Fachkräfte gute Ideen haben. Gesucht
werden daher Unternehmer mit herausragenden Konzepten
der betrieblichen Aus- und/oder Weiterbildung. Die IHK-Orga-
nisation zeichnet mit ihrem Bildungspreis die Unternehmen
aus, die den hohen Stellenwert der beruflichen Bildung für den
eigenen unternehmerischen Erfolg und für ihre Belegschaft
erkannt haben, die neue Wege beschreiten und Vorbild sein
können. 
      Der IHK-Bildungspreis wird in drei Kategorien (nach Unter-

nehmensgröße) vergeben. Weiterhin kann ein Sonderpreis ver-
liehen werden, wenn der Bewerber zwar nicht alle Kriterien für
den Hauptpreis erfüllt, aber sein Konzept besonders vielver-
sprechend ist. Eine Jury wählt aus allen Bewerbungen drei Fi-
nalisten in jeder Kategorie aus. Die Gewinner werden am 29. Ja-
nuar 2018 in Berlin live durch eine 400-köpfige Jury (Ehrenamt
der IHKn) gekürt und an diesem Abend ausgezeichnet. 
      Den Preisträgern winkt neben der Erstellung eines Films ein

Preisgeld, das diese an gemeinnützige Organisationen aus
dem Bereich der beruflichen Bildung spenden. 

www.ihk-bildungspreis.de

Spediteure fordern
Verlässlichkeit
Der Export brummt, die Häfen verzeichnen Zuwäch-
se im Containersegment– eigentlich müssten die
Bremer Spediteure froh sein über die wirtschaftliche
Entwicklung im ersten Quartal 2017. Dennoch fällt
der Ausblick von Oliver Oestreich, dem Vorsitzenden
des Vereins Bremer Spediteure, verhalten aus. Die
Laderaumknappheit im Seeverkehr von Nordeuropa
nach Asien, die unklare Ratenpolitik der Reedereien
(inklusive der zum Teil sehr deutlich gestiegenen
Raten) und fehlende Verladungs-Garantien verder-
ben den Spediteuren die Laune.
      „Dass Verlader und Spediteure in diesem Früh-

jahr teilweise sechs Wochen warten mussten, um
einen Container an Bord eines Schiffes unterzubrin-
gen, darf sich nicht wiederholen“, so Oestreich. Die
Schmerzgrenze sei erreicht, die Spediteure bräuch-
ten verlässliche Partner. Aufgrund der großen Pro-
bleme mit der Seefracht gewinne der Transport auf
der Schiene als dritter Weg an Attraktivität. Die
Bahnverkehre, die vor vier oder fünf Jahren noch un-
zuverlässig gewesen seien, seien jetzt zuverlässig,
so Vorstandsmitglied Eduard Dubbers-Albrecht. Au-
ßerdem sprächen für den Schienentransport die
besseren Transitzeiten von ca. 15 bis 17 Tagen gegen-
über 45 Tagen für ein Schiff zu einem Empfänger in
der Küs tenregion Chinas.
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Unternehmer-Gala:
Bremer Erfolgsgeschichten 
á la Kloska und Papa Türk 
Text: Christine Backhaus, Foto: Frank Pusch

Bild oben:
Drei ambitionierte und mutige
Jungunternehmer: Jonas Deitmer,
Roman Will und Jan Plewinski 
gewannen den Bremer 
Gründerpreis. 

Bild links:
Ein starkes Team: Uwe Kloska 
und seine Tochter Nadine wurden
in der Sparkasse Bremen als
Unternehmer des Jahres geehrt.

V
on Bremen in die Welt  – so lautete

das Motto der 16. Bremer Unter-

nehmer-Gala in der Sparkasse Bre-

men. Sie wurde zur Feierstunde

für ein außergewöhnliches mittel-

ständisches Erfolgsquintett. Die einen sind auf

diesem Weg von Bremen in die Welt schon sehr

weit gekommen und haben ihr geschäftliches

Netzwerk rund um den Globus gespannt, die an-

deren stehen noch in den Startlöchern, haben

aber bereits ihre Fühler jenseits der deutschen

Grenzen ausgestreckt. Alle fünf stehen an den

Leitständen in ihren Unternehmen mit großer

Lust zur Selbstständigkeit, Risikofreude und reich-

lich Geschick  – und zeigen auf nachahmenswerte

Weise Mut und Ideenreichtum, soziale Verant-

wortung und strategisches Können, Hartnäckig-

keit und Durchsetzungswillen. Was braucht es,

um erfolgreich zu sein? Hier ließ es sich bestau-

nen: den richtigen Riecher, die Kunst, die Gunst

der Stunde zu nutzen, und ein glückliches Händ-

chen bei der Auswahl von Mitarbeitern und In -

ves toren. 

      Die Rede ist zum einen von Roman Will, Jan

Plewinski und Jonas Deitmer, den drei Gründern

der Papa Türk GmbH. Sie gewannen den mit

10.000 Euro dotierten Bremer Gründerpreis – ein

lokaler Wettbewerb eingebunden in den bundes-

weiten Deutschen Gründerpreis, den die Sparkas-

sen, die Zeitschrift „stern“, das ZDF und Porsche

seit nunmehr 20 Jahren ausschreiben. Die Rede
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ist zum zweiten von Uwe und Nadine Kloska, den

beiden Chefs der Kloska Group, ein heute 20 Un-

ternehmen umfassender Verbund mit einem brei-

ten Portfolio zur Ausrüstung von Industrie  und

Schifffahrt. Die beiden Verbände „Die Familien-

unternehmen“ und die „Jungen Unternehmer“

übergaben ihnen gemeinsam mit der Sparkasse

Bremen das Steuerrad, will sagen: Sie kürten sie

zu den Unternehmern des Jahres 2017, eine Aus-

zeichnung mit großer Tradition in Bremen. 

Papa Türk GmbH: Der Knobi-Killer
Die Papa Türk GmbH wurde Ende 2013 in Bremen

gegründet: Sie produziert und vermarktet ein

funktionelles Erfrischungsgetränk, das durch die

Beimischung von Chlorophyll schlechten, bei-

spielsweise durch Zwiebeln und  Knoblauch ver-

ursachten Mundgeruch beseitigt. Die drei Jung-

unternehmer waren zuvor in ihren Jobs unzufrie-

den und wollten sich selbständig machen.

      Aber wie? An einem langen Kneipenabend

2011 kamen die drei Dönerfans auf die scheinbar

flapsige Idee, ein Atemerfrischungsgetränk pas-

send zum beliebtesten Fast Food der Deutschen

zu erfinden. Sie experimentierten lange, bis ein

marktfähiges Produkt, Papa Türk, entstand, das

sie zunächst über die Imbissgastronomie und

Kioske verkauften. Mittlerweile haben sie auch in

dem gesättigten, hart umkämpften Markt des Le-

bensmitteleinzelhandels Fuß gefasst; ihr jüngster

Erfolg: eine nationale Pflichtlistung bei real,- ab

Juni 2017. Eine zweit Wegscheide.  

      Die erste Wegscheide gelang ihnen 2016 mit

einem Auftritt in der TV-Sendung „Die Höhle des

Löwen“, sie gewannen Kapital und Kontakte und

bundesweite Bekanntheit. Der Investor Ralf Düm-

mel gab dem Unternehmen mit seinem Engage-

ment noch mal einen ordentlichen Schub. Roman

Will, Jan Plewinski und Jonas Deitmer wollen ihr

Start-up weiter vorantreiben – neue Geschmacks-

richtungen und neue Märkte außerhalb Deutsch-

lands fest im Blick. 

Kloska Group: weltweit einzigartig
Das Unternehmen sucht weltweit seinesgleichen:

Ein so breites Portfolio wie der Bremer Systemlie-

ferant für Schifffahrt, Werften, On- und Offshore,

Indus trie, Handwerk und Baugewerbe ist einzig-

artig. Was 1981 als Mini-Betrieb – mit Uwe Kloska,

seiner Frau Ingeborg und einem Mitarbeiter – als

reines technisches Handelshaus begann, ist heute

eine Dienstleistungsgruppe mit 20 Unternehmen

und 800 Mitarbeitern, mit einem weltweiten Lie-

feranten- und Partnernetzwerk und einem Um-

satz von rund 200 Millionen Euro. Ein Bild nutzt

Uwe Kloska gern, um das Leistungsvermögen zu

umreißen: „Wenn Sie ein Schiff umdrehen, so

sind alle Dinge, die herausfallen können, von

uns.“ Hinzu kommen beispielsweise eigene Repa-

raturwerkstätten, Fördertechnik und Hydraulik.

Für rund 1.000 Handelsschiffe besorgt die Kloska

Group das Catering. Aber auch landseitig ist man

gut im Geschäft. So wächst das Unternehmen

trotz der lang anhaltenden Schifffahrtskrise mun-

ter weiter und ist zukunftssicher aufgestellt – was

das Portfolio anbelangt, aber auch  was die unter-

nehmerische Führung anbelangt.

      Ein „entspannter Generationswechsel“ und

eleganter Übergang von der ersten auf die zweite

Generation bahnt sich an, sagte die Regionalvor-

sitzende Franca Reitzenstein in ihrer Laudatio.

Uwe Kloskas Tochter Nadine, von Hause aus Be-

triebswirtin, ist seit zehn Jahren dabei, meistert

souverän ihre Aufgaben als Personalchefin und

Geschäftsführerin der Hamburger Tochter Baste

& Lange. Sie hat ihren Erfolg nicht ererbt, sondern

ihn sich erarbeitet, so Reitzenstein. Als Frau in ei-

ner Männerdomäne hat sie Akzente gesetzt und

Akzeptanz erworben. Der Vater ist stolz und lässt

die Tochter ihren eigenen Weg gehen, zwei Stand-

orte und „ein bisschen Distanz“ durch die A1 – er

in Bremen, sie in Hamburg – ist beiden bekömm-

lich. Die Haltung als Familienunternehmer, der

Teamgedanke schweißt sie zusammen: „Ohne

unsere Mitarbeiter wären wir gar nichts.“ Sie hal-

ten große Stücke auf ihr motiviertes, engagiertes

Team, befeuern das Wir-Gefühl – und widmen ih-

ren Mitarbeitern den Preis. „Wir sind eben ein

bisschen anders“, meint Nadine Kloska, wenn sie

das Erfolgsmoment der Firma umschreibt. Vater

Uwe sieht es ähnlich. Mit Bescheidenheit und Bo-

denständigkeit hat er die Preisjury überzeugt.
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Plädoyer für die Globalisierung

Festliche Gala in der historischen Kundenhalle:

Es war das 16. Mal, das die Sparkasse Bremen zur

Unternehmer-Gala geladen hatte, um mittelstän-

dische Erfolgsgeschichten zu würdigen. Mehr als

600 Gäste aus Politik, Wirtschaft und Gesell-

schaft feierten die Gründer der Papa Türk GmbH

und die Unternehmer des Jahres 2017, Nadine

und Uwe Kloska. Und sie hörten ein starkes 

Plädoyer für die Globalisierung und den Freihan-

del. Spar kassen-Vorstand Dr. Heiko Staroßom 

erinnerte in seiner Rede an die große Bedeutung

des bremischen Außenhandels. 2016 erreich te

die Hansestadt ein Exportvolumen von fast 20

Milliarden Euro. „Das entspricht fast 40.000

Euro pro Bremerin und Bremer per anno“, so

Staro ßom. Der Blick über den Tellerrand habe

hier Tradition. Aber nicht nur Bremen profitiere

von Offenheit und Internationalität. „Die Globa-

lisierung hat vielen Menschen in Deutschland

und überall in der Welt ein besseres Leben er-

möglicht.“ Sie sei der stärkste Wachstumsmotor

der Menschheits geschichte. Allerdings habe sie

auch Verlierer produziert und infolge von 

Ungleichheit und ökonomischen Schieflagen

nähmen nationalistische, protektionis tische 

Tendenzen und der Wunsch nach Abschottung

zu. Als Konsequenz dürfe die Globalisierung aber

nicht rückgängig gemacht werden, sie müsse nur

besser und gerechter organisiert werden. 
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Es gibt sie immer wieder, diese Erfolgsgeschichten, 
die sich weitgehend im Verborgenen abspielen. Eine 
davon schreibt die JO-BA GmbH. Der Name dürfte vielen 
unbekannt sein. Dabei ist das Unternehmen in seiner Nische
Marktführer in Europa. Wer schon einmal Altkleider in einen
Container geworfen hat, ist mit großer Wahrscheinlichkeit 
mit einem der Sammelbehälter „Made in Bremen“ in 
Berührung gekommen. Doch JO-BA bietet noch 
viel mehr.
Text: Anne-Kathrin Wehrmann, Foto: Jörg Sarbach

Kreative
Entsorger
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J
O-BA, das stand ursprünglich einmal für Jobst

in Bassum. Als die Firma 1972 in der niedersäch-

sischen Kleinstadt aus der Taufe gehoben wurde,

ging es in erster Linie um die Produktion von

Güllewagen und -silos. Dann fragte irgendwann

ein befreundeter Unternehmer, ob man nicht auch

Sammelcontainer für Altkleider bauen könne. So ent-

wickelte sich ein zweites Standbein, das ab 1998

durch ein Werk zur Metalloberflächenveredelung in

Bremen ergänzt wurde. 

      Heute sind landwirtschaftliche Produkte komplett

aus dem Angebot verschwunden, und auch der Stand-

ort Bassum existiert nicht mehr. Firmenchef Kai-

Uwe Jobst übernahm 2009 die alleinige Geschäfts-

führung und richtete das Unternehmen neu aus.

Mit Erfolg: Die Zahl der Mitarbeiter ist stetig auf

gegenwärtig 50 gestiegen. Und: JO-BA ist bundes-

weit der einzige Hersteller von Altkleider-Sam-

melcontainern und baut seine Produktpalette

Stück für Stück aus.

      Der 44-jährige Firmenchef ist ein hemdsär-

meliger Typ mit kreativem Kopf. 2004 stieg der

Volljurist und Rechtsanwalt in das Familienun-

ternehmen ein: „Ich bin immer noch gerne Jurist“,

sagt er, „aber ich bin nicht sehr streitsüchtig. Vor

Gericht kam ich mir immer vor wie in einem

Hidden Champions, ideenreiche Unternehmer: 
Simone und Kai-Uwe Jobst haben allen Grund zum Strahlen.
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Schauspiel.“ In seinem eigenen Betrieb kann er

nun selbst die Regie führen. Eine der grundlegen-

den Entscheidungen, die er gleich zu Anfang traf:

JO-BA soll Maßstäbe setzen in Sachen Qualität

und Nachhaltigkeit und sich auf diese Weise von

seinen überwiegend osteuropäischen Wettbewer-

bern absetzen. 

      Und so holte er die zwischenzeitlich nach Po-

len verlagerte Fertigung zunächst nach Deutsch-

land zurück und baute schließlich 2013 in Bremen

eine neue Produktionshalle, in der nun jedes Jahr

8.000 bis 10.000 „EasyPush“-Sammelbehälter

mit selbst entwickeltem Klappensystem entste-

hen. Das dafür benötigte Blech kommt von Arce-

lorMittal Bremen, was für kurze Transportwege

und damit einen günstigen CO2-Fußabdruck sorgt.

      „Wir wollen ein grünes Unternehmen sein“,

betont Jobst. Mit einer auf dem Dach installierten

Photovoltaik-Anlage erzeugt er einen Großteil

des benötigten Stroms selbst, und wer einen kli-

maneutralen Container kaufen möchte, kann für

einen Aufpreis von 15 Euro CO2-Zertifikate erwer-

ben. Der Erlös geht an die privatwirtschaftliche

Initiative „Welt Wald Klima“ des „Senats der Wirt-

schaft“, einer Berliner Ethikkommssion, die JO-BA

unterstützt. Mit den Geldern werden Waldauffor-

s tungsprojekte in Äthiopien finanziert. 

      Ein weiteres Alleinstellungsmerkmal von Kai-

Uwe Jobst in der Branche ist dieses: Er hat eine

stetig wachsende Abteilung für Design und

Konstruk tion aufgebaut, die individuelle und far-

benfrohe Containerdesigns gestaltet. „Wer eine

unserer Sammelboxen aufstellt, hebt sich damit

deutlich von illegalen Anbietern ab“, erläutert

Jobst. „Altkleider haben einen Wert und sind ein

wichtiger Rohstoff. Das wollen wir durch eine an-

sprechende Optik herausstellen.“

      Die Produktion von Recycling-Systemen

macht allerdings nur etwa die Hälfte des Umsatzes

aus. Die andere Hälfte steuert nach wie vor die

Oberflächentechnik bei: Mit einer der größten

Pulverbeschichtungsanlagen in der Region bietet

das Unternehmen einen umweltschonenden Kor-

rosionsschutz an, der unter anderem an Gabel-

staplertüren und Transportgestellen für Rotor-

blätter zum Einsatz kommt. 

Oberflächentechnik, hier die Pulverbeschichtung, ist neben der Recyclingsparte der zweite große Geschäftsbereich der JO-BA.
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      Aber auch die selbst hergestellten Sammel-

container werden mit Pulverlack behandelt und

so für eine lange Lebenszeit gerüstet. Dank des

modularen Systems, das derzeit auf dem Markt

einzigartig ist und einen schnellen Zusammenbau

ohne Schweißarbeiten ermöglicht, lassen sich die

unterschiedlichen Bauteile einzeln beschichten

und so umfassend vor Korrosion schützen. Und

weil die Auftragslage in beiden Bereichen mo-

mentan so gut ist, investiert Kai-Uwe Jobst gerade

in eine weitere Beschichtungsanlage für kleinere

Teile, die im Sommer ihren Betrieb aufnehmen

soll. Wenn alles wie geplant weiterläuft, will er in

den kommenden anderthalb Jahren noch einmal

rund zehn neue Mitarbeiter einstellen.

      Dass der Firmenchef nicht nur geschäftstüch-

tig, sondern auch kreativ ist, wird an den zahlrei-

chen Neuentwicklungen der vergangenen Jahre

deutlich. Da ist zum Beispiel der „Medizin-

schrank“, den Apotheken zum Sammeln alter Me-

dikamente aufstellen können. Oder die Hunde-

kotbox mit integriertem Tütenspender. Aktuell

sucht Jobst nach Partnern aus der Supermarkt-

und Optikerbranche, die Schränke zum Recyceln

von Batterien und Brillen bei sich im Geschäft

aufstellen wollen. Darüber hinaus arbeitet er an

einem beleuchteten Altkleidercontainer, der seine

Energie über ein Solarmodul beziehen soll, und

an einem „Vereinscontainer“, der unter dem Motto

„Mein letztes Hemd für den Verein“ die Nach-

wuchsförderung von Sportvereinen unterstützen

soll. 

      „Die Ideen für neue Projekte kommen mir au-

tomatisch, meistens am Wochenende bei ausgie-

bigen Spaziergängen mit meiner Frau Simone,

meinem Sohn und Unternehmenshund Luke“, er-

zählt Kai-Uwe Jobst. Und weil das so gut funktio-

niert, hält er an seiner Devise, erst einmal alles

auszuprobieren, fest. So können seine Kunden

auch in Zukunft auf einiges gespannt sein.

Das Örtliche
Ohne Ö fehlt Dir was

In Das Örtliche für die Freie Hansestadt Bremen
inserieren und dreifach Kunden erreichen.

Jetzt Angebot einholen unter 0511 5352-444.

Ihr Verlag Das Örtliche
Verlag Heinz Heise 

Heise RegioConcept
Karl-Wiechert-Allee 10
30625 Hannover
service-vhh@heise.de
www.heise-regioconcept.de

dasoertliche.de
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Auf nach Irland oder Spanien
_______________________________________________________

Den eigenen Horizont erweitern, die Abläufe eines ausländi-
schen Betriebes kennenlernen, die Sprachkenntnisse verbes-
sern, interkulturelle Kompetenzen erlangen, sich für den
globalisierten Arbeitsmarkt fit machen  – dazu verhilft ein Aus-
landspraktikum. Die EU fördert berufsbezogene Aufenthalte in
Irland und Spanien über ihr Programm Erasmus+. Noch bis Ende
Mai 2018 können junge Auszubildende oder gerade Ausgelernte
diese Chance nutzen. Die Bremer Agentur PractiGo GmbH ist
Projektträger (PractiGo Mobility) und vergibt die EU-Stipendien
in einer Höhe bis zu 2.490 Euro. 
      Das Projekt besteht aus zwei Lernabschnitten: einem ein-

monatigen Sprachkurs, in dem die Teilnehmer ihre Kenntnisse
in der jeweiligen Fremdsprache verbessern sollen, und einem
zweimonatigen Praktikum in einem spanischen bzw. irischen
Betrieb in dem beruflichen Bereich, in dem sie ihre Ausbildung
absolvieren. 

Information/Anmeldung:
www.practigo.com/de/erasmus; 
Practigo, Telefon 0421-4089770. 

INFOTHEK
____________________________________________________________

Service-Informationen und Veranstaltungstipps

Auf in die USA 
_______________________________________________

Austauschprogramme für Schülerinnen und Schüler
gibt es zuhauf, Programme für junge Berufstätige
eher selten. Eines der renommiertesten deutsch-
amerikanischen Jugendaustauschprogramme ist
das Parlamentarische Patenschafts-Programm (PPP).
Für das Jahr 2018-2019 ist die Bewerbungsphase er-
öffnet worden. „Sie können Auszubildenden damit
eine Perspektive aufzeigen, im Anschluss an die Aus-
bildung für ein Jahr in den USA zu leben, zu studie-
ren und zu arbeiten – und dies mit finanzieller
Förderung des Deutschen Bundestages und des US-
Congresses“, sagt Projektkoordinatorin Doreen Paap.
2.500 junge Berufstätige haben diese Chance in der
Vergangenheit bereits genutzt.

Detaillierte Informationen zum Programm, 
den Teilnahmebedingungen 

und den finanziellen Zuschüssen: 
www.usappp.de. 
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Lassen Sie sich 
inspirieren von
neuen Methoden

wie Scrum oder 
Design Thinking
oder Themen wie

Customer Journeys
und Storytelling.

Seemannsgarn digital
__________________________________________________________________________

Von August bis Oktober laden die Logistiklotsen, ein Projekt der Me-
tropolregion Nordwest, zu den kreativen Tagen der Logistik ein. „Leinen
los – agil, innovativ und schnell, wer die digitale Welle reiten will, sollte diese
Kompetenzen trainieren“, sagt Sven Hermann, Vorstandsvorsitzender des Ver-
eins. „Dafür gilt es, neue Methoden und andere Formen der Kommunikation
zu nutzen. Wer anders sein will, sollte von anderen lernen wollen. Dafür brin-
gen wir in diesem Programm explizit Kreativbranche und Logistikwirtschaft
zusammen.“ Mit an Bord sind die Co-Werkstatt Kalle, Die Komplette Palette,
die Digilabs der WFB und die BLG sowie das BIBA und das Institut für Infor-
mationsmanagement Bremen (ifib). Innovative Orte und kreative Coaches wie
Immo Wischhusen, Veteran des deutschen Hip-Hop, und Andrea Kuhfuß, Kul-
tur- und Innovationsmanagerin, nehmen gemeinsam mit den Teilnehmern
Kurs auf die Logistik 4.0. In dem mehrtägigen Weiterbildungsangebot für Fach-
und Führungskräfte geht es um Themen wie Customer Journeys, Sprachkrea-
tivität und Storytelling, digitale Transformationskompetenz, Scrum und Design
Thinking, E-Learning und Geschäftsmodellentwicklung. 

Anmeldung/Informationen: www.logistiklotsen.de 
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Erfahren Sie mehr dazu von Karin Drewes  
Tel.: 0421-369 03-56, Fax: 0421-369 03-63 
oder drewes@schuenemann-verlag.de. 

Carl Schünemann Verlag GmbH
Zweite Schlachtpforte 7 · 28195 Bremen 
www.schuenemann-verlag.de 

V E R L A G  G M B H

Das Amts- und Gesetzblatt 
der Freien Hansestadt Bremen jetzt 
auch als in Leinen gebundene 
Jahresausgaben.

Amtsblatt 2016:  EUR 475,00 incl. MwSt.
Gesetzblatt 2016:  EUR 400,00 incl. MwSt.

Neu!
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DIE WERBEGEMEINSCHAFTEN

Zum ersten Mal haben sich Anfang Mai die bremischen
Werbe-und Interessengemeinschaften mit den Mitgliedern
der Marketinginitiative Bremerhavener Quartiere (MBQ),
eine Initiative der Bremerhavener Werbegemeinschaften,
getroffen. Es gab einen regen und sehr intensiven Aus-
tausch der 28 Teilnehmer. Möglich gemacht hat dies ein
neues Format: In einem Speed-Dating von 3 mal 3 
Minuten lernten sich die Kaufleute schnell kennen. 
Anschließend lud Geschäftsführer Karsten Nowak 
zu einer Führung durch das Haus Schütting.

DAS BREMER KREUZ

Das Projekt Achim-West (Verlängerung der Theodor-
Barth-Straße mit Brückenschlag über die A 1 und Anbin-
dung an die A 27) gewinnt Kontur, die Eröffnung der
förmlichen Planverfahren ist in Reichweite. Jetzt trafen
sich (v.l.) Achims Bürgermeister Rainer Ditzfeld, Bremens
Bürgermeister Dr. Carsten Sieling und Handelskammer-
präses Harald Emigholz im Haus Schütting und erörter-
ten die Sachstände des interkommunalen Gewerbe -
flächenentwicklungs- und Verkehrsprojektes 
Bremer Kreuz/Achim-West. 

DIE KÜSTENAUTOBAHN

„Die Frage des Ob stellt sich nicht mehr. 
Es geht nur noch um das Wie und das Abwä-
gen aller Interessen.“ Das sagte die Landtags-
abgeordnete Astrid Vockert. Sie ist Vorsitzende
des Parlamentarischen Beirates des Förderver-
eins Pro A 20 e.V., der jüngst zu einer Podiums-
diskussion nach Loxstedt-Stotel Befürworter
und Gegner geladen hatte. Mit dabei auch der
Staatssekretär im Bundesverkehrsministerium,
Enak Ferlemann. Die Küstenautobahn sei für
die Hinterland anbindung der Häfen unver-
zichtbar und habe als transeuropäische Magis -
trale eine internationale Komponente. „Die 
A 20 wird eine echte Wachstumsachse wer-
den“, so Ferlemann. Er hegt keinen Zweifel,
dass die A 20 kommt: „Wir bauen für die Men-
schen.“ Bereits in der Bauplanung habe der
Natur- und Umweltschutz oberste Priorität 
erhalten. Unternehmer wie Theodor Wagner
oder Frank Brennecke und der Vereinsvorsit-
zende Emanuel Schiffer gehörten ebenso zu
den engagierten Befürwortern auf dem 
Podium. Denn Autobahnbau ist für wirtschaft-
liches Wachstum wichtig. Das Nordseebad
Cuxhaven hätte, so die Einschätzung Ferle-
manns, ohne die A27 „niemals das jetzige
gigantische Wachstum erreicht.“
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Green Alley Award 
______________________________________________

Zum vierten Mal können sich grüne Start-ups und
junge Gründer für den Green Alley Award, Europas
Gründerpreis für Ideen der Kreislaufwirtschaft, be-
werben. Ausrichter ist ein Netzwerk aus Partnern
der internationalen Circular Economy- und der eu-
ropäischen Gründerszene. Gesucht werden nicht
nur Geschäftsmodelle rund um die Themen Ressour-
censchonung, Kreislaufwirtschaft und Recycling,
sondern auch Innovationen zum Umgang mit Che-
mikalien. Neben Deutschland, Großbritannien und
Finnland setzt der diesjährige Award zudem einen
Fokus auf Irland. Sechs Start-ups werden zum Finale
des Green Alley Awards 2017 nach Berlin eingeladen.
Dem Gewinner winkt ein Preispaket im Wert von bis
zu 30.000 Euro. 

Information:
Start-ups können ihre Bewerbungen bis zum 25. Juli 2017

unter www.green-alley-award.com einreichen. 

CoWork 2018 in Bremen
_____________________________________________

Im nächsten Frühjahr trifft sich die bundesweite
Coworking-Szene bei der „Cowork 2018“ in Bremen.
Die Veranstaltung ist die größte Konferenz zum
Thema Coworking und New Work in Deutschland,
Österreich und der Schweiz. Sie wird von der Inte-
grationsfirma weserwork, die einen Coworking-
Space in der Überseestadt betreibt, in Kooperation
mit der German Coworking Federation organisiert.
Erwartet werden rund 150 Gäste aus ganz Deutsch-
land. Coworking begreift sich als neue Arbeitsform.
weserwork bietet seit Februar 2014 Büroplätze für
Tage, Wochen, Monate oder Jahre an. Ein Sekreta-
riat steht für die soziale Komponente. Betreiber
von weserwork sind die Integrationsfachdienst
Bremen GmbH und die Berufsbildungswerk Bre-
men GmbH. 

www.weserwork.de
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Quatuor Ébène

Quatuor Ébène 
Pierre Génisson  Klarinette    Nicholas Angelich  Klavier
08.09.17 • Die Glocke • Großer Saal

in Kooperation mit dem Musikfest Bremen:

Die weiteren Konzerte im Überblick:
 Quartet in Residence
20.10.17 Artemis Quartett

19.11.17 Bartholdy Quintett

24.01.18 Quatuor Zaïde

27.02.18 Oberon Trio
 Quartet in Residence
20.03.18 Artemis Quartett

17.04.18 Dover Quartet
 José Franch-Ballister  Klarinette

 Curtis on Tour:
22.05.18 Zorá String Quartet

Das Eröffnungskonzert im September
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Mehr Infos zu den Kammerkonzerten finden Sie auf
www.philharmonische-gesellschaft-bremen.de

Sichern Sie sich jetzt Ihr Abonnement!
Ticketservice in der Glocke: Tel. 0421-33 66 99

Philharmonischen  
      Kammerkonzerte

Die

2017/18
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Geostrategische 
Perspektiven 2050

Tagung der Deutschen Gesellschaft 
für angewandte Wissenschaften, 
11.-13. Oktober 2017, Bremische Bürgerschaft

Die Deutsche Gesellschaft für angewandte 
Wissenschaften (DGAW) lädt vom 11.-13. Oktober
2017 zum 25. Internationalen Wirtschafts-, Wissen-
schafts- und Werteforum ein. Am Vorabend, dem
11. Oktober, findet ein Get-together in der Handels-
kammer Bremen statt. Auf der zweitägigen Tagung
geht es um geopolitische, geoökonomische, geo-
technologische und geokulturelle Entwicklungen.
Die Schirmherrschaft hat Carlos Moedas, EU-
Kommissar für Forschung, Wissenschaft und Inno-
vation. Zu den Referenten gehören der EU-Parla-
mentarier David McAllister, Arbeitgeberpräsident
Ingo Kramer, Dr. Rolf Densing, Leiter des Europäi-
schen Raumfahrtkontrollzentrums Darmstadt, 
und Professor Dr. Claus Dierksmeier, Direktor 
des Weltethos-Instituts in Ulm.

Information:
Professor Dr. Heinz-Jürgen Scheibe, 
www1.hs-bremerhaven.de/scheibe, 

Telefon 04292 1505, 
www.dgaw.org

.
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Debattenzyklus: 
Dialoge Europa
Nord-Süd IV

Die Zukunft des Finanzsektors –
Staaten, Banken, Unternehmen und Sparer –
Die Innovation im Finanzsektor (FINTECH), 
am 14. Juni 2017 um 19:00 Uhr, im Haus Schütting

Der Debattenzyklus „Dialoge Europa Nord-Süd“
geht in die vierte Runde. Dieses Mal steht der 
Finanzsektor im Mittelpunkt. In der Handelskam-
mer treffen sich am runden Tisch und diskutieren: 
Santiago Fernández de Lis (Banco Bilbao Vizcaya
Atlántico), Dr. Klaus Löber (Europäische Zentral-
bank), Dr. Marta Plana (Digital Origin), Stefan
Herbst (Insurance Hero GmbH), Johannes Lynker
(Bitkom e. V.). Es moderiert Andreas Neumann
(Radio Bremen). Die Beiträge werden simultan
übersetzt (Spanisch-Deutsch). Veranstalter ist das
Instituto Cervantes Bremen in Zusammenarbeit
mit der Handelskammer Bremen, den Unterneh-
mensverbänden im Lande Bremen, der Wissen-
schaftssenatorin, der Bildungssenatorin und 
der Europäischen Zentralbank.

Der Eintritt ist frei. 
Es gibt jedoch nur begrenzte Plätze. 

Anmeldung:
cultbre@cervantes.es

Business Breakfast 
und Beratung

Finanzierung & Förderung von Investitionen
in Entwicklungs- und Schwellenländern, am 
21. Juni 2017, 9:00-10:00 Uhr, im Haus Schütting

Sie planen eine Investition in Afrika, Lateinamerika,
Asien, Osteuropa oder im Mittleren Osten und sind
auf der Suche nach einer Förderung und Finanzie-
rung? Bei einem Business Breakfast in der Han-
delskammer Bremen erläutern Ilka Krüger und
Marco Christ von der Deutschen Investitions- und
Entwicklungsgesellschaft mbH, wie langfristige
Investitionen in Entwicklungs- und Schwellenlän-
dern finanziert und begleitet sowie über staatliche
Programme gefördert werden können. Nach Ein-
führungsvorträgen besteht die Möglichkeit zu
individuellen Beratungsgesprächen. Bitte 
melden Sie sich hierzu an.  

Information/Anmeldung:
Bianca Untied, 

untied@handelskammer-bremen.de, 
Telefon 0421 3637-252
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Veranstaltungen der Handelskammer Bremen

Umwelt + Energie

Vortrag REACH-Daten nutzen
und erfolgreich in der Lieferkette
kommunizieren (Teil I)
7. Juni, 10:30-13:00 Uhr, Bremen

Vortrag REACH-Daten nutzen 
und erfolgreich in der Lieferkette 
kommunizieren (Teil II)
7. Juni, 14:00-16:30 Uhr, Bremen

Anmeldungen: 
veranstaltungen@handelskammer-bremen.de

Innovation

Sprechtag  Beratung zum
betrieblichen Gesundheits-
management
15. Juni, 12:00 – 17:00 Uhr, Bremen

Anmeldungen: 
r.battenberg@gwnw.de

Innovation

Sprechtag  Beratung durch den 
Patentanwalt
6. Juli, 15:00 – 17:30 Uhr, Bremen

Anmeldungen: 
veranstaltungen@handelskammer-bremen.de

Recht + Steuern

Business-Frühstück  Extras für 
Mitarbeiter
21. Juni, 8:00 Uhr, Bremerhaven 

Anmeldungen: 
info@unternehmensservice-bremerhaven.de

Existenzgründung

Seminar Der erste Mitarbeiter
14. Juni, 18:00-20:30 Uhr, Bremen

Viele Gründer kommen früher oder später 
an den Punkt, an dem sie die Arbeit nicht mehr
allein bewältigen können. Sie benötigen 
Personal. Doch geeignete Mitarbeiter zu
finden ist schwierig, denn neben der Quali -
fikation spielen insbesondere die „soft
skills“ eine wichtige Rolle. In diesem Workshop
erfahren Sie, wie Sie durch ein Auswahlver-
fahren den „Richtigen“ für Ihr Unternehmen
finden und welche rechtlichen und formalen
Aspekte bei der Einstellung zu berücksichtigen
sind.

Anmeldungen: 
www.begin24.de (Veranstaltungen 
und Termine)

Wirtschaft global 

Mittagsgespräch   Laos im Fokus
23. Juni, 12:30-13:30 Uhr, Bremen

Referent ist Dr. Ramon Brüsseler, Haupt-
geschäftsführer der Europäischen Handels-
kammer in Laos (ECCIL).

Anmeldungen:
untied@handelskammer-bremen.de

Seminar   Sicheres 
Exportmanagement
9. September, 9:00-16:30 Uhr, Bremen

Welche Industriegüter dürfen exportiert 
werden? Welche Länder oder Empfänger sind
„kritisch“? Wie lassen sich Antragsverfahren
und Kommunikationsabläufe mit Behörden 
effizient gestalten? Das Seminar informiert
unter anderem über die Grundlagen der
Exportkontroll normen und die aktuellen Ent-
wicklungen in der EG-Dual-Use-Verordnung,
über Güter listen, Genehmigungsbestände,
Kontrollen, Embargos, Antragstellung und 
Genehmigungsverfahren.

Anmeldungen:
zollseminar@handelskammer-bremen.de

I N F OT H E K

Weitere Angebote, mehr Details und die Online-Anmeldung finden Sie unter: 
www.handelskammer-bremen.de/veranstaltungen. 

Büro- oder  
Verwaltungsgebäude.

Wirtschaftlich und schnell
mit Raum-Modulen bauen.

 

www.renz-container.com

Wir beraten Sie gern:

Tel. 0421-3 69 03-72
anzeigen@schuenemann-verlag.de
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Ausgezeichnet +++
Ausgezeichnet +++

+++ Das team neusta hat erneut Platz 3 im
Internetagentur-Ranking belegt. Das vom Bun-
desverband der Digitalen Wirtschaft veröffent-
lichte Ranking gilt als renommiertes Barometer
der Digital-Branche. „In den für das Ranking rele-
vanten Bereichen konnten wir unseren Umsatz im
Vergleich zum Vorjahr um 28 Prozent steigern“,
sagte Carsten Meyer-Heder, Gründer und ge-
schäftsführender Gesellschafter der auf IT, E-
Commerce und Kommunikation ausgerichteten
Unternehmensgruppe, die 2016 den Rekordum-
satz von 133 Millionen Euro verbuchte. Im Zuge
der Fusion mit der Osnabrücker infoMantis GmbH
ist team neusta auch einer der bundesweit größ-
ten Dienstleister für App-Entwicklung und 
Mobile Computing geworden. 

+++ Der Film „ Der Origami Code“ läuft
erfolgreich in mehr als 20 Ländern und hat
bereits renommierte Preise in Griechenland,
Frankreich, USA, Tschechien, Thailand, den Nieder-

landen und auf La Reunion gewon-
nen. Jetzt wurde er auf dem AFO
Science Film Festival von der Euro-

pean Academy of Science Film
als „Bester Europäischer 

Science Film“ ausgezeichnet. 
Es ist eine Produktion der Bremer fact + film 
Medienproduktions GmbH. Der 52-minütige Film
ist bei fact + film für 19,90 Euro inkl. Versand auf
DVD erhältlich. Er zeigt auf faszinierende Weise,
wie die  traditionelle japanische Technik des
Papierfaltens und ihre Erkenntnisse in Wissen-
schaft und Technik angewendet werden. 

+++ Studierende der Betriebswirtschaftslehre werden an
der Universität Bremen beim Einstieg in ihr Studium opti-
mal unterstützt und schließen ihren Bachelor in angemesse-
ner Zeit ab. Das besagt das aktuelle Ranking des Centrums

für Hochschulentwicklung (CHE-Ranking), das
DIE ZEIT veröffentlicht. Auch die internationale
Ausrichtung der Masterstudiengänge wurde

top bewertet. „Der Fachbereich Wirtschaftswis-
senschaft macht vor, wie man exzellente Forschung

mit guter Lehre verbindet“, so Dekan Professor Jochen Zim-
mermann. „Nicht nur bei vielen einzelnen Kriterien, sondern
auch in der Gesamtschau sind die Bremer Wirtschaftswis-
senschaften der Leuchtturm im Norden.“

+++ Für besonderes Engagement bei der Ausbildung
von Jugendlichen hat die Agentur für Arbeit Bremen-
Bremerhaven der Paul Kossmann GmbH & Co. KG das 
„Zertifikat für Nachwuchsförderung“ verliehen. Ausschlag-
gebend war das frühzeitige Engagement des Unternehmens
für die Integration von Flüchtlingen in Ausbildung. Firmen-
chef Hans Jörg Kossmann hat bereits 2015 einem jungen
Flüchtling zur Einstiegqualifizierung verholfen. Heute bildet
er ihn zum Kfz-Mechatroniker aus. Uday Al Khatib „macht
sich gut“, so Dr. Götz von Einem, Vorsitzender der Geschäfts-
führung Agentur für Arbeit Bremen-Bremerhaven. „Betriebs-
wirtschaftlich hat sich das Engagement bereits ausgezahlt.
Gesellschaftlich ist das soziale Handeln von Hans Jörg Koss-
mann als Firmeninhaber vorbildlich. Wenn sich noch viel
mehr Unternehmen in ähnlicher Weise engagieren, wird die
Integration der jungen Flüchtlinge in Beruf und Arbeit 
gelingen.“ Die Firma wurde 1929 als Autoreparaturwerkstatt
gegründet und ist seit 1952 Vertragswerkstatt von Merce-
des-Benz. Der Familienbetrieb in dritter Generation
beschäftigt heute mehr als 20 Mitarbeiter. 

von links
Hamse Adan 
(Einstiegsqualifikant),
Dr. Götz von Einem
(Agentur für Arbeit 
Bremen-Bremerhaven),
Firmenchef Hans Jörg
Kossmann und sein
Azubi Uday Al Khatib 

49wirtschaft in Bremen und Bremerhaven   06.2017

08_infothek_wibb_6_2017.qxp_Layout 1  23.05.17  11:11  Seite 49



Energie-Scouts fahren nach Berlin 
_________________________________________________________________

In der Handelskammer haben jetzt sechs Energie-Scout-Teams mit großem
Engagement ihre Unternehmens-Projekte präsentiert. Drei Teams (aus den
Firmen bremenports, saturn petcare und Detlef Hegemann Verwaltungs-
und Beteiligungs GmbH) wurden am Ende ausgezeichnet: Sie bekamen
eine Einladung zur „Besten-Ehrung“ der Energie-Scouts, die am 28. Juni
2017 beim DIHK in Berlin stattfindet. Die Energie-Scouts helfen, Effizienz-
potenziale im Betrieb zu erkennen und die Belegschaft zu einem bewuss-
teren Umgang mit Energie zu motivieren. Die Weiterbildung von Azubis
zu Energie-Scouts wird von der Mittelstandsinitiative Energiewende und
Klimaschutz sowie vier Partnern getragen. 19 Teams wurden bereits in Bre-
men und Bremerhaven geschult. Die nächste Schulung findet ab 6. Sep-
tember in Bremen und ab 8. November in Bremerhaven statt. 

Anmeldungen: veranstaltungen@handelskammer-bremen.de 

z a h l  d e s  m o nat s

671.500 Menschen leben heute in Bremen, 2035 sollen es 705.000 Menschen

sein. Für die Stadt Bremen haben die Statistiker das Wachstum mit knapp 5 Prozent voraus-

berechnet (die Bevölkerungszahl steigt von 557.464 auf etwa 583.000), für Bremerhaven

mit 7 Prozent (die Bevölkerungszahl steigt von 114.025 bis auf gut 122.000)

B R A N C H E N  
D E R  R E G I O N

Kurierdienst

Werbung im 
Branchenverzeichnis 
Preis:       4c € 2,80 pro mm
Breite:    1 sp. 40 mm
Höhe:     mind. 20 mm, 
                 max. 60 mm
                 mind. 2 Schaltungen
Tel. 0421 / 3 69 03-72
Fax 0421 / 3 69 03-34
anzeigen@schuenemann-verlag.de

Stressmanagement

Firmenfeiern
im Grünen!

Für kleine, große und
sehr große Unternehmen!

Buchungen: (04244) 81 000
www.echt-rogge.de

Zum feiern:
Sparen Sie 10 %

bei der Buchung
eines Freitags-

Termins!

Seminarräume
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Die Handels-
kammer gratuliert
zum Jubiläum

125 Jahre

•     Göken, Pollak u. Partner Treuhand-
      gesellschaft mbH Wirtschaftsprü-
      fungsgesellschaft/Steuerberatungs-
      gesellschaft, gegründet 1. Juni 1892
      

50 Jahre
•     Heinrichs Verwaltungsgesellschaft 
      mit beschränkter Haftung,
      gegründet 7. Juni 1967

•     Burmeister Verwaltungs GmbH & 
      Co. KG, gegründet 14. Juni 1967

•     Fliesen Weiss GmbH,
      gegründet 16. Juni 1967

25- Jahre
•     Jörg Broszio, gegründet 1. Juni 1992
•     Przedsiebiorstwo Uslugowo-
      Eksportowe ZENTEX GmbH,
      gegründet 1. Juni 1992

•     Mathias Seidel, gegründet 1. Juni 1992
•     Pero & Partner Malereibetrieb GmbH, 
      gegründet 9. Juni 1992

Bremen ABC
K wie Klimahaus 

________________________________________________________

Gleichermaßen anschaulich wie spielerisch vermittelt das fu-
turistische Ausstellungshaus in Bremerhaven die Grundlagen
zum Klimasystem der Erde, zum Klimawandel und zu dessen

Auswirkungen auf Mensch
und Natur. Rund 4,5 Millio-
nen Besucher in acht Jahren
haben sich schon auf die In-
formationsreise entlang des
8. östlichen Längengrades
begeben. Für den Erfolg der
touristischen Kernattraktion

steht Arne Dunker. Der Klimahaus-Geschäftsführer und Initia-
tor der Deutschen KlimaStiftung hat jetzt den B.A.U.M.-Um-
weltpreis für sein Engagement im Klimaschutz und für die
Umweltbildung erhalten. Die Auszeichnung erhält er in der Ka-
tegorie „Institutionen“. Beeindruckt hat die Jury des Umwelt-
preises auch der hohe energie-konzeptionelle Anspruch, den
das Klimahaus an sich selbst stelle. 

energiekonsens: Energieforum
____________________________________________________________________

„Herausforderungen und Chancen nachhaltiger Entwicklung für Ge-
schäftsmodelle – Unternehmensstrategien in der Green Economy“ lautet
der Titel eines Forums, das die gemeinnützige Klimaschutzagentur ener-
giekonsens am 15. Juni 2017 (17:00 Uhr) in der Hochschule Bremen, Neu-
stadtswall 30, veranstaltet. Mit Impulsen vom Buchautor Dr. Ralf
Utermöhlen, Umwelt-Staatsrat Ronny Meyer und Beispielen aus der Praxis
von der BLG Logistics Group und Lloyd Shoes geht es in der Veranstaltung
unter anderem um die Diskussion der Fragen: Wie beeinflussen Klimawan-
del und gesellschaftliche Veränderungen die Unternehmen? Wie sehen In-
strumente und Strategien aus, um dem zu begegnen?

Information:
Die Teilnahme ist kostenfrei, Anmeldung erforderlich: 

veranstaltungen@energiekonsens.de
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I N F OT H E K

Existenzgründungsbörse

Angebote 

HB-A-27-2016
Burger & more Lieferdienst mit Imbissbetrieb zu verkaufen. Das 
Geschäft ist eine feste Größe in diesem Bremer Stadtteil. Der überwie-
gende Umsatz wird durch Stammkunden, private und gewerbliche Kun-
den und durch den Lieferservice erreicht. Viele Kunden arbeiten in der
direkten Nachbarschaft in großen Unternehmen, teilweise im Schichtbe-
trieb. Auch die Einnahme von Speisen und Getränke ist in den Räumen
möglich. Das Geschäft kann mit der Geschäftsausstattung und  dem Per-
sonal/Fahrer übernommen werden. 

HB-A-29-2016
Übergabe einer etablierten und hoch profitablen Unternehmens-
beratung im Bereich Gebäudemanagement zunächst in Teilhaberschaft,
mittelfristig wird eine Komplettübernahme angestrebt. Der Branchen-
schwerpunkt liegt seit fast 20 Jahren auf der Vergabe von Arbeitsleis-
tungen im Bereich Gebäudemanagement. Wir sind ausgewiesene
Spezialisten, wenn es um die Ausschreibungsbegleitung von öffent-
lichen und nicht öffentlichen Auftragsvergaben geht.

HB-A-30-2016
Etablierte Unternehmensberatung und Trainingsinstitut altersbedingt
zu übergeben: Das Unternehmen arbeitet seit 30 Jahren im Bereich Trai-
ning, Beratung und Coaching für KMU und für ein Bundesminis terium.
Die Kunden kommen aus vielen Bereichen. Der Inhaber plant, sich in den
nächsten 3-6 Jahren nach Einarbeitung des Nachfolgers aus dem Ge-
schäft zurückzuziehen. 

HB-A-32-2016
Ein Zeitarbeitsunternehmen mit unbefristeter Erlaubnis zur Arbeitneh-
merüberlassung sucht einen Teilhaber / Partner / Käufer. Das Unterneh-
men besteht seit 10 Jahren und bietet seine Dienstleistungen in Bremen/

Bitte richten Sie Ihre Zuschriften 

unter Angabe der Chiffrenummer an: 

– für die Existenzgründungsbörse

Handelskammer Bremen, Petra Homann-Zaller,

Postfach 105107, 28051 Bremen; 

homann-zaller@handelskammer-bremen.de

– für die Recyclingbörse

Handelskammer Bremen, Andrea Scheper, 

Friedrich-Ebert-Straße 6, 27570 Bremerhaven 

scheper@handelskammer-bremen.de

Bei den Inseraten aus der IHK-Börse gelten 

die Bedingungen der jeweiligen Börsen. 

Die AGB finden Sie hier: 

www.ihk-recyclingboerse.de; www.nexxt-change.org 

Bremerhaven und Umgebung an. Seit diesem Zeitpunkt wird das Unter-
nehmen von einem geschäftsführenden Gesellschafter geführt. Im inter-
nen Bereich beschäftigt das Unternehmen drei bis fünf Mitarbeiter; im
externen Bereich 70 bis 100 Mitarbeiter (überwiegend Fachkräfte).

HB-A-34-2016
Etabliertes Online-Handelsunternehmen der Konsumgüterbranche 
(7-stelliger Umsatz). Margen mehr als 50 %, eigener Online-Shop und
weitere Vertriebskanäle. Nicht standortgebunden. Die notwendige IT-
Infrastruktur und passende Schnittstellen bieten schnelle und reibungs-
lose Abläufe. Die Lagerhaltung und der Versand werden von einem
externen Dienstleister abgewickelt.

HB-A-36-2016
Für alteingesessenes Tabakwarengeschäft in einem beliebten Stadtteil 
Bremens wird ein Nachfolger gesucht. Der Eckladen führt Tabakwaren
und Zubehör, Tee und Kaffee, Hachez, Niederegger und Zeitschriften. Fer-
ner gibt es eine Lottoannahmestelle und eine umsatzstarke Hermes-Ver-
sand-Annahmestelle. Eine Ausweitung des Sortiments ist gut möglich.

HB-A-37-2016
Das Geschäft besteht seit 60 Jahren und liegt in guter zentraler Allein-
lage. Auf einer Fläche von ca. 80 qm wird ein breites Warensortiment
von Schreib- und Papierwaren, Büroartikeln, Geschenk- und Bastelwaren
angeboten. In der Nähe gibt es zwei Schulen und viele Firmen.

HB-A-38-2016
Krankheitsbedingt mussten wir den Laden zum Jahresende 2016 schlie-
ßen und suchen einen Nachfolger. Der Laden ist für einen Raumausstat-
ter typisch möbliert, war mehr als 25 Jahre am Bremer Markt tätig und
hat einen soliden Kundenstamm gehalten und ausgebaut.

HB-A-39-2016
Etablierter Print- und Copyshop in Bremen zu verkaufen. Das Geschäft
befindet sich in der Nähe zur Universität/Technologiepark mit Parkmög-
lichkeiten und direkter Anbindung zu Straßenbahn/Bus. Das Ladenge-
schäft ist ca. 82 qm groß und hat Kellerräume. Ein fester Kundenstamm
wurde aufgebaut, ein erfahrener Mitarbeiter kann übernommen werden.

gesuche

HB-G-19-2016
Zwei erfahrene und engagierte Managerpersönlichkeiten mit solider
praktischer Erfahrung im lokalen und internationalen Aufbau von Unter-
nehmen/Geschäftsbereichen und Industriegeschäften in den Bereichen
Chemie, Spezialchemie, Effektpigmente, Tiergesundheit (Pharma & Impf-
stoffe) suchen Einstiegsmöglichkeit in ein bestehendes Unternehmen
zur Weiterführung und Expansion. Übergangsweise Zusammenarbeit
mit dem bestehenden Eigentümer ist Grundvoraussetzung für das 
angestrebte Einstiegsmodell.
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LG-A-5449-12
Sonstiges: Polyestervlies auf Großrolle in
unterschiedlichen Grammaturen teilweise 
verstärkt. Ca. 15 Ballen, einmalig, Transport
nach Absprache, Preis VB, Uelzen

HH-A-5452-5
Holz: Altholz, Paletten, Verschläge, Kanthölzer.
Aus Importgeschäften bieten wir Bruchholz,
Einwegpaletten, Kanthölzer und Verschläge
zur Selbstabholung an. Abnahme nur in kom-
pletten Lkw. Verladung durch uns, derzeit 5-6
komplette Lkw, wöchentlich, zur Selbstab-
holung, Hamburg

HH-A-5401-1
Chemikalien: Magnesiumtrisilikat (Mindest-
haltbarkeitsdatum überschritten),  Pharma -
industrie war der ursprüngliche Einsatzzweck
(EP Qualität), Mindestabnahme 3.175 kg, Ver-
packungsart 25 kg Säcke auf CP1 Paletten 
á 500 kg netto, Transport Abholung oder
Lieferung, Preis VB, Hamburger Umland

HH-A-2865-7
Gummi: geschredderte Gummiabfälle (Auto-
reifen, Schläuche, etc.), 4.000 t, Verpackungs-
art lose, nur Selbstabholung, Sückau

STD-A-5488-10
Bauabfälle/Bauschutt: Straßenkehricht, AVV
200303, sichere, ganzjährige Übernahme ge-
währleistet, Preisbindung möglich, Mindest -
abnahme 1 Tour (ca. 25 t) Transport ab Station,
Übernahme mittels Sattelkipp-Fahrzeug, Kon-
takt: kehricht-entsorgung@gmx.de

Nachfragen (Auswahl)

HB-N-5560-4
Papier/Pappe: Wir suchen Altakten, Kartei -
karten, Aktenordner (nach Sicherheitsstufe 4)
mit/ohne Büroklammern, Metallhaken zwecks
Vernichtung nach BDSG,  Menge unbegrenzt,
regelmäßig anfallend, bundesweit

HB-N-5559-12
Sonstiges: Ankauf von Röntgenfilmen (kon -
ventionell, CT-/MRT-Filme), Menge unbegrenzt,
regelmäßig anfallend, Verpackung in Big Bags,
Gitterboxen, Säcken, Kartons oder lose, Entsor-
gung nach BDSG, Abholung  durch eigenen
Fuhrpark, bundesweit/ europaweit

Recyclingbörse

Angebote (Auswahl)

HB-A-5615-10
Bauabfälle/Bauschutt: Beton-, Ziegelrecycling,
Körnung 0/45 mm, ca. 2.000 t, regelmäßig
anfallend, Verpackungsart und Transport nach
Absprache, Anfallstelle: Recycling- und Auf -
bereitungsanlage Gröningen (Nienhagener
Str., 39397 Gröningen)

HB-A-5614-10
Bauabfälle/Bauschutt: Gleisschotter 5/65 mm,
ca. 5.000 t, regelmäßig anfallend, Verpackungs–
art und Transport nach Absprache, Anfallstelle:
Recycling- und Aufbereitungsanlage Grönin-
gen (Nienhagener Str., 39397 Gröningen)

HB-A-5613-10
Bauabfälle/Bauschutt: Gleisschotter, Körnung
0/45 mm, ca. 2.000 t, regelmäßig anfallend,
Verpackungsart und Transport nach Absprache,
Anfallstelle: Recycling- und Aufbereitungs -
anlage Gröningen (Nienhagener Str., 39397
Gröningen)

HB-A-5612-12
Sonstiges: Natursteinschotter RC, Körnung
0/45 mm aus Granit, ca. 1.700 t, regelmäßig 
anfallend, Verpackungsart und Transport nach
Absprache,  Anfallstelle: Recycling- und Auf -
bereitungsanlage Gröningen (Nienhagener
Str., 39397 Gröningen)

HB-A-5611-10
Bauabfälle/Bauschutt: Beton RC 0/45 mm, ca.
4.000 t, regelmäßig anfallend, Verpackungsart
und Transport nach Absprache,  Anfallstelle:
Recycling- und Aufbereitungsanlage Grönin-
gen (Nienhagener Str., 39397 Gröningen)

HB-A-5483-11
Verpackungen: Wellkarton-Streifen auf Rolle/
Kanten schutz, Verwendungsmöglichkeit als
Kantenschutz für verschiedene Werkstücke
oder für Umreifungsbänder etc. (Hinweis: Die
Streifen sind umgeknickt.) Breite des Streifens: 
83 mm, Länge auf der Rolle: je ca. 330 m,
Menge 92 Rollen, Transport nach Absprache,
Preis gegen Gebot, Bremen

HB-N-5410-2
Kunststoffe: Wir suchen VPE-Kabelschalen.
Bitte senden Sie uns Ihre Angebote mit Fotos
und Beschreibung, 100 t monatlich, Europa

HB-N-5370-2
Kunststoffe: Wir suchen Kunststoffe aus
WEEE-Mahlgut. Metall-Anteil >8%, mind. 
20 t monatlich, Deutschland.

HB-N-5369-2
Kunststoffe: Wir suchen PP/PET-Umreifungsbän-
der, Ballenwaren, mind. 20 t monatlich, Europa.

HB-N-5368-2
Kunststoffe: Wir suchen Kunststoffabfälle, 
Ballenwaren, alle Sorten, von Entsorgungs -
betrieben, mind. 20 t monatlich, Europa.

HH-N-5577-2
Kunststoffe: Wir suchen Ballenware
PP/PE/HDPE/LDPE, ab 10 t, regelmäßig 
anfallend, als Ballen, Transport nach Ab-
sprache, Hamburg. Angebote mit Datenblät-
tern, Bildern und Preisen bitte direkt senden 
an sales@meileh.de

HH-N-5520-11
Verpackungen: Wir suchen Kunststoffpaletten
(Kein Holz) in allen Größen zur kostenlosen 
Abholung, möglichst Lkw ladungsweise,
regelmäßig anfallend, Hamburg 

LG-N-5639-3
Metall: Wir suchen Schrott und Metalle aller
Art, z .B.  Scherenschrott,  Mischschrott,  Indus-
trieschrott, Motoren, Kabel, Kupfer, Messing,
Rotguss und mehr. Auch Demontage und Ent -
kernen von Wohnhäusern, Wohnblöcken, In-
dustriehallen. Eigener Abtransport mit 7,5
Tonnen Lkw und Ladekran, Preis VB, 
Deutschland

STD-N-5553-12
Sonstiges: Für die Übernahme und Verwertung
in einer entsprechend genehmigten Biogasan-
lage in Niedersachsen, AVV 190902, suchen wir
Wasserwerksschlamm/Eisenschlamm (flüssig,
pastös oder entwässert/fest). Material muss
die Grenzwerte der DüMV zwingend einhalten,
ab ca. 25 t, Übernahme ab Anfallstelle mittels
Saugfahrzeug oder Sattelkipper, Preis VB, Nord-
deutschland/Niedersachsen
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„Jeder Ausgang ist auch ein Eingang“:
Die Nordsee-Zeitung hat einen 
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eingerichtet. Hier sollen Mitarbeiter
ihren Ideen freien Lauf lassen und die
Zukunft diskutieren.   Text: Christine Backhaus

Kulturwandel 
in gelb

D o s s i e r
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D O S S I E R

und garantieren auch die Umsetzung“, sagt von

der Heide, „und genau das ist unsere Stärke.“

Kreativen Input haben sich die beiden zuletzt auf

einer mehrmonatigen Weltreise geholt, auf der

sie in die Arbeitsprozesse, Arbeitsmethoden,

Denkweisen und Mentalitäten unterschiedlichs -

ter Unternehmen eingetaucht sind. 

      Nun haben sie bei der Nordsee-Zeitung den

Kreativ-Raum eingerichtet, der alles ausstrahlt,

nur nicht dies: normale Büro-, Konferenzraum-

oder Teeküchenatmosphäre. Der 50 Quadratme-

ter große Raum verströmt ein Wohlfühlambiente;

gelb (das steht für Inspiration) ist die vorherr-

schende Farbe; es gibt allerhand kreative Tools

von Stiften über Flipcharts bis zum Whiteboard,

einen überdimensionierten TV-Bildschirm, der

wie ein Gemälde auf einer Staffelei steht; blankes,

unbehandeltes helles Fichtenholz dominiert die

Möblierung; in der Küchenecke stehen Obst und

ein Smoothie-Mixer. 

      Der Raum bietet vier Möglichkeiten, ihn zu

„bespielen“, wie die Kreativen sagen. Es gibt einen

Bühnenbereich für Präsentationen, eine Sitzecke

mit einem runden Tisch, einen Lounge-Bereich

mit bequemen Sofas und dem Küchenbuffet so-

wie schließlich das „Ideen-Gewächshaus“, ein

hauptsächlich mit Efeu-Pflanzen drapierten Holz-

Unterstand, wo man an einem langen Tisch sitzen,

aber vor allem auch stehen kann. Das Logo-

Design des Raumes vermeidet bewusst jede bild-

hafte Anlehnung an das Unternehmen Nordsee-

Zeitung; er hat einen eigenen „Look“ bzw. eine ei-

gene Identität, damit er zu Neuem inspiriert. 

      Hier findet alles statt, was bei der Nordsee-Zei-

tung sonst auch stattfindet: Besprechungen, Re-

daktionskonferenzen, Bewerbungsgespräche, Work -

shops, Seminare, Infoveranstaltungen, Produkt-

entwicklungen, Arbeitssitzungen etc. – und künf-

S
ie ist unübersehbar. Vom Parkplatz aus

verläuft sie durch die früheren Produk-

tionshallen im Erdgeschoss des Gebäu-

des bis in einen Eckraum – eine gut 20

Zentimeter breite Markierungslinie,

leuchtend gelb aufs Pflaster und den Betonboden

gepinselt. Merke: Da will ich hin! Da muss ich hin!

      Ein verlockendes Signal! Matthias Ditzen-Blan-

ke hatte genau das im Sinn, als er sie anlegen ließ.

Möglichst viel Aufmerksamkeit soll dem Kreativ-

Raum zufließen, den der Geschäftsführer und

Verleger der Nordsee-Zeitung im Verlagshaus in

der Bremerhavener Hafenstraße installieren ließ

– als einen visuell besonders einprägsamen Bau-

stein eines Kulturwandels, der aus einem her-

kömmlichen Zeitungsverlag ein modernes Me-

dienunternehmen machen soll.

      Wenn das Unternehmen überleben soll, muss

es umgekrempelt werden, dann muss es fit ge-

macht werden für die Zukunft, denn die Welt

drum herum verändert sich – Stichwort Digitali-

sierung – so rasant, dass das Verhar-

ren in alten Strukturen und Pro-

zessen tödlich sein kann. Das

Unternehmen soll nicht mehr

nur aus der Hafenstraße Infor-

mationen und Nachrichten bloß

„senden“, nein, Ditzen-Blanke will es

dialogfähig machen. Zielgruppenspezifisch, ver-

netzt und multikanalfähig sollen die Inhalte –

besser gesagt: der „Content“ – sein, den er produ-

zieren und verbreiten will. Damit das gelingt,

müssen neue Arbeitsweisen her. 

      Der Verleger hat sich viel umgeschaut in der

überregionalen Medienszene, hat die Start-up-

Kultur in den USA, im Silicon Valley studiert und

er hat eine Hamburger Kreativagentur engagiert,

die den Kulturwandel bei der Nordsee-Zeitung be-

gleitet: von der Heide Communication. „Wind der

Veränderung“ heißt die entsprechende interne

Kommunikationskampagne, die das alles mit ver-

schiedenen Formaten und Maßnahmen verdeut-

licht und die Umsetzung befördern soll. 

      Die beiden Inhaber – Rönke von der Heide und

Beke Fahrenbach – sind nicht ortsfremd: Sie stam-

men aus Bremerhaven. „Wir machen ein Konzept

Der große TV-Bildschirm
steht wie ein Gemälde auf
einer Staffelei.  
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Die Agenturchefs Beke 
Fahrenbach und Rönke von 
der Heide 

Ideen brauchen ein 
besonderes Setting, damit 
sie sprudeln können –
wie im Kreativ-Raum (oben)
der Nordsee-Zeitung.
Innovation ist das 
beherrschende Thema,
Musik willkommen.
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tig auch Kundengespräche. Die Resonanz? „Der

Kreativ-Raum ist jeden Tag ausgebucht“, sagt Mat-

thias Ditzen-Blanke. Ein eigens entwickeltes Mo-

nopoly-ähnliches Unternehmensspiel („Wo sehen

Sie unseren Unternehmensverbund in der Zu-

kunft“) hat den ersten Anreiz in der 280-köpfigen

Belegschaft gesetzt, den Kreativ-Raum aufzusu-

chen. Die Mitarbeiter an der Hafenstraße, ob sie

nun aus dem Druck-, Redaktions- oder dem Mar-

ketingbereich stammen, kommen oft, und sie

kommen gerne. Sie sollen hier, wünscht sich der

Chef, „die Zukunft diskutieren“ und nutzerorien-

tierte Lösungen finden. Sein Anliegen ist es, die

klassischen Strukturen im Haus aufzubrechen,

Transparenz herzustellen, Teamarbeit und Eigen-

verantwortung sowie Kompetenzen zu stärken,

Veränderungsbereitschaft zu wecken, die Vernet-

zung und Kommunikation zu verbessern. 

      Der Agentur-Partner wiederum unterstützt

diesen Prozess. „Dazu entwickeln wir klare Ge-

schichten und schaffen prägende Erlebnisse für

unsere Kunden“, sagt Rönke von der Heide. „Inspi-

ration und Kreativität brauchen ein geeignetes

Umfeld“, so seine Überzeugung.  Sie brauchen ein

Setting, in dem neue Ideen sprudeln können, die

dann auch schnell umgesetzt und nicht ver-

schleppt werden. Hier soll nichts zer-, sondern

viel verabredet werden, hier sollen Angst und An-

spannung weichen, neues Denken Raum greifen,

hier soll nicht ent-, sondern ermutigt werden.

Hier soll auf Augenhöhe diskutiert und die Per-

spektive gewechselt werden können. Und: Schei-

tern ist erlaubt, Fehler und Flops werden nicht ab-

gestraft, sondern kultiviert, will sagen: Sie sind

Lernmasse und Erfahrungsschatz. 

      Der Kreativ-Raum ist ein Signal ins Unterneh-

men, dass der Veränderungswille ernst gemeint

und „kostbar“ ist. Der Kulturwandel soll nicht

akademisch bleiben und nicht nur auf papierenen

Füßen stehen. „Wir wollen ihn leben und am Ver-

halten zeigen,“ sagt Ditzen-Blanke. Er selbst ver-

steht sich als Teil dieses kreativen Prozesses, hält

sich gern und häufig im Kreativ-Raum auf.   

      Ende März wurde der Raum eröffnet. Es soll

kein Pop-up-Store werden, der nach getaner Arbeit

geschlossen wird. Er soll bleiben. 

D O S S I E R

Beschreiben Sie bitte Ihr Unternehmen 
in einem Tweet.    #web #mobile #software #ecommerce #agile #digital
#kommunikation #bigdata #vertrauen #verantwortung #effektivität

Eine ausgesprochen geniale 
Geschäftsidee ist ...    trusted-blogs.com: nicht nur, weil ich es voller Über-
zeugung unterstütze. Eddy Andrae und Rüdiger Schmidt treffen mit ihrem
Angebot exakt ins Schwarze. Influencer-Marketing ist in aller Munde und
trusted-blogs zur richtigen Zeit am richtigen Ort – im Schuppen Eins.

Analog oder digital: Wie kommunizieren Sie
am liebsten? Persönlich. Da spielt es keine Rolle, ob analog oder 
digital. Ich greife schnell zum Hörer, aber wenn es um wirklich wichtige
Dinge geht, treffe ich mich am liebsten persönlich mit meinen Kunden
oder Mitarbeitern. Und das am liebsten in einem guten Restaurant. 

Welchen Unternehmer würden Sie gerne einmal 
treffen (und warum)?    Ich schätze Familienunternehmen, die es schaffen
über Generationen erfolgreich und dabei innovativ zu sein. Dazu braucht
es Schaffenskraft, Unternehmertum und Verantwortung für die Mitarbeiter.

Welche Rolle spielt die Digitalisierung in Ihrem 
Unternehmen ... ?    Seit Firmengründung beschäftigen wir uns mit 
nicht viel anderem als der Digitalisierung von Geschäftsprozessen. Davon
lernen wir auch viel für unser eigenes Unternehmen. Unser Intranet ist 
zurückzuführen auf eine Software, die ich einmal programmierte. Auch
wenn meine Mitarbeiter jetzt vielleicht schmunzeln: Sie existiert mit 
Anpassungen erfolgreich bis heute. Ein anderes Beispiel: Seit kurzem
läuft unser Flottenmanagement über die App von Drivo – ebenfalls ein
Start-up, das wir von Beginn an unterstützen.

... und in Ihrem Leben? 
Weniger – Zeit mit meiner Familie ist mir das Wichtigste und die 
verbringe ich im ganz klassischen Sinn analog im Urlaub, auf Familien -
feiern oder beim Spielen mit den Kindern. Gut, beim letzten Punkt wird es
mit zunehmendem Alter natürlich digitaler. Aber noch steht keine 
Playstation in meinem Wohnzimmer.

Halten Sie es mit Loriot? Ein Leben ohne Facebook, Twitter, Snapchat &
Co ist möglich, aber sinnlos?
Das müssen andere beurteilen. Bei Twitter aber denke ich, dass es sicher
die eine oder andere Person des Zeitgeschehens gibt, die lieber darauf ver-
zichten sollte.

#  Carsten Meyer-Heder (team neusta)

d e r  f r ag e b o g e n
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Handelskammer-Umfrage:
Geh’n Sie mit der Konjunktur!

Unternehmer-Gala
Erfolgsgeschichten

Nordsee-Zeitung
Kreativraum

6.2017
Das Magazin der Handelskammer  
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